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Die Lage der bäuerlichen Verhältniſſe.

Der gegenwärtige Stand der bäuerlichen Verhältniſſe findet
bekanntlich in der Wiſſenſchaft wie in der Preſſe, in den Parla-
menten wie bei den Parteien eine ſehr verſchiedene Beurtheiluug:
alle ſtützen ſie ſich auf Thatſachen, aber meiſt doch nur auf Ein
zelheiten und lokal begrenzte Erfahrungen, aus denen ſie ihre
Schlußfolgerungen auf die Allgemeinheit ziehen. Die Verkehrt
heit dieſes Verfahrens leuchtet ein und wird auch auf allen an
deren Gebieten möglichſt vermieden. Bei der Beurtheilung der
bäuerlichen Verhältniſſe aber iſt man mit den hierfür nothwen-
digen Vorbedingungen minder ſtreng, da es den Parteien meiſtens
weniger auf objective Wahrheit, als auf Förderung ihrer Beſtre-
bungen ankommt.

Die Bauernfrage aber iſt für den Staat eine ſo wichtige,
daß ſie aufhören müßte, von den Parteien zu ihren Zwecken aus
gebeutet zu werden. Erſt dann wird es gelingen, ſie in das rich
tige Geleiſe zu bringen und den wahren Bedürfniſſen des Bauern
ſtandes wie des geſammten Staatsweſens gerecht zu werden,
wenn ſie nicht mehr Zankapfel der Parteien iſt, ſondern wenn ſich
r vereinigen um offenliegenden Mißſtänden Abhilfe zu

ringen.
Hierzu iſt vor Allem eine genaue und umfaſſende Darſtell

ung der thatſächlichen Verhältniſſe nothwendig, welche ſich nicht
nur in vereinzelten Bezirken, ſondern über den ganzen Staat er

Eine ſolche Darſtellung liegt in den Berichten vor,
welchen die landwirthſchaftlichen Hauptvereine
Preußens auf Anordnung des Miniſters für Landwirthſchaft,
Domänen und Forſten im vorigen Jahre erſtattet haben. Es iſt
dies die erſte fich über den ganzen preußiſchen Staat in ſeinem
gegenwärtigen Umfange erſtreckende Unterſuchung geweſen, welche
einen Ueberblick über die Geſammtverhältniſſe ge währt.

Die von dem Herrn Miniſter geſtellten Fragen, die ſich
etwa in drei Gruppen zuſammenfaſſen laſſen, nämlich: 1. Stand

der Verſchuldung, 2. und 3. theils durchVerſchuldung, theils durch andere Verhältniſſe veranlaßte
Theilung der ländlichen Grundſtücke, ſind überall von ortskundigen
Sachkennern beantwortet worden. Die Antworten dürften deshalb
von allergrößtem Werth ſein. Freilich iſt nicht zu verkennen, daß die
Unterſuchung ſich nicht überall auf actenmäßiges Material ſtützen
konnte: nur ſelten ſind die Grundbücher, die auch nicht vollſtändigen
Aufſchluß über alle Verhältniſſe geben können, oder auch die Klaſſen
ſteuerrollen benutzt worden. Dabei war mit Recht anempfohlen
worden, läſtiges Eindringen in die Privatverhältniſſe zu ver
meiden. Ferner iſt zu erwägen, daß dem ſubjectiven Urtheil freier
Spielraum gelaſſen wurde und die Urtheile von den individuellen
Eigenthümlichkeiten der betreffenden Perſönlichkeiten abhängig
ſind. Aber alle dieſe Verhältniſſe in Rechnung gezogen muß
das vorliegende Ergebniß als das vollſtändigſte und überhanpt
erreichbare betrachtet werden. Es iſt damit die Bahn zu weiteren
ſtatiſtiſchen Unterſuchungen deren Mangel überall empfunden
wird, gebrochen worden.

Wenn wir nun daran gehen, zur unbefangenen Würdigung
des beſtehenden Zuſtandes das Thatſachenmaterial zu ſichten und

26) Am Liebe leiden.
Novelle von Ludwiz Ziemſſen.

(Fortſetzung.)

Der letzte Ton verklang, und Stille herrſchte einen Augen-
blick im Salon, dann eilte Fräulein Ludmilla mit dem Ausdruck
des Entzückens auf die bleiche Sängerin zu und ſchloß ſie unter
zärtlichen Lobſprüchen und herzlichſten Dankesworten in ihre
Arme. „Ja fürwahr,“ rief ſie mit dem ganzen Enthuſiasmus
einer befriedigten Muſikfreundin und Kennerin aus, indem ſie
Eugenien wiederholt an ihr Herz drückte „erſt mit dieſem ſchönen
Liede iſt der herrliche Tag würdig und ſchön beſchloſſen. Jhre
Töne werden mir die ganze Nacht meine Träume durchziehen
und durchweben!“

In dieſem Augenblicke trat der Profeſſor aus dem Schatten
einer Fenſterniſche hervor und in den Lichtkreis der Lampe. Auf
ſeinem Antlitz lag ein ſeltſamer Glanz. „In der That, ein köſt
licher Abſchluß,“ ſprach er langſam und tiefen Tones, während
ſein Auge voll wunderbaren Ausdruckes auf der lieblichen Geſtalt
der Sängerin ruhte; „und was mehr iſt: Sie haben mit Jhren
holden Tönen alle guten Geiſter dieſes alten Hauſes geweckt; in
ihrem Schutz wird Jhnen die erſte Nacht unter dem Dache Jhrer
zweiten Heimathſtätte ſüß und friedlich ſein!“

Er nahm ihre Hand, die er einen Augenblick herzlich in der
ſeinen hielt und ſchien noch etwas hinzufügen zu wollen doch
ſchwieg er, nickte nur noch einmal voll innigen Ausdrucks,
ſchüttelte dann auch Fräulein Ludmilla liebevoll die Rechte, und
im nächſten Augenblick war er hinter der Portière ſeines Arbeits
zimmers verſchwunden.

Neuntes Kapitel.
Es war ein ſeltſam freudtges Gefühl, mit welchem Profeſſor

Koreff aus erquickendem Schlummwer erwachte und ſich bewußt
ward, daß er nicht mehr, wie er früher ſcherzend zu ſagen pflegte,
als „Einzelbär in ſeiner Höhle hauſe,“ ſondern einen Haueſtand

von den gegenwärtigen bäuerlichen Beſitz- und Wohl-
ſtandsverhältniſſen in Preußen ein Geſammtbild zu
entwerfen, ſo darf nicht verhehlt werden daß die Zuſammen
faſſung gleichartiger Zuſtände oft eine Nichtbeachtung abweichen-
der Zuſtände bedingt, denen überall gerecht zu werden in einem
Geſammtüberblick kaum möglich erſcheint. Hält man hieran
feſt, ſo dürften die nachfolgenden Bilder von der Lage der bäuer
lichen Verhältniſſe im Großen und Ganzen den wirklichen Zu
ſtänden entſprechen.

Politiſcher Tagesbericht.
Durch die Preſſe läuft die Mittheilung, in Betreff der

Montanſtatiſtik ſeien langwierige Verhandlungen mit den
Eiſeninduſtriellen nothwendig geweſen, um den paſſiven Wider-
ſtand zu überwinden, den dieſelben den bisherigen ſtatiſtiſchen
Erhebungen entgegengeſetzt hätten. Schließlich habe ſich die
Reichsregierung damit begnügt, die ſtatiſtiſchen Erhebungen auf
diejenigen Punkte zu beſchränken, über welche Aufſchluß zu geben,
die Jnduſtriellen ſich bereit erklärt hätten. Demnach werde
zwar die Montanſtatiſtik die Geſchäftsgeheimniſſe der Jnduſtri-
ellen ſchonen, es ſei indeſſen zweifelhaft, ob die Ergebniſſe den An
ſprüchen der Statiſtiker entſprechen werden. Dieſe Mittheil
ung iſt tendenziös entſtellt. Ueber eine anderweite Faſſung der
montanſtatiſtiſchen Fragebogen haben allerdings informatoriſche
Beſprechungen zwiſchen einem höheren Beamten des ſtatiſtiſchen
Amtes und dem Verein der deutſchen Eiſeninduſtriellen ſtattge
funden, bei denen es ſich aber keineswegs um Fragen nach irgend
welchen Geſchäftsgeheimniſſen handelte. Die deutſchen Eiſen
hüttenwerke und in deren Vertretung der Verein der Eiſeninduſtri-
ellen ſind vielmehr bereit geweſen, der amtlichen Statiſtik alle
von Letzterer nur irgend gewünſchten Ziffern über die Produktion
u. ſ. w. zu geben, und dies um ſomehr als für die Werke ſelbſt
die Erlangung zuverläſſiger Daten von dem böchſten Werth iſt.
Der Eiſenverein hat aber andererſeits darauf hingewieſen, daß
manche bisherige Fragen der amtlichen Statiſtik den beabſichtig
ten Zweck nicht errreichen laſſen und deshalb beſſer unterbleiben
könnten. Hierhin gehören z. B. die Fragen über die Zahl der
vorhandenen Friſch- und Renunfeuer der Puddel-, Schweiß-,
Wärm-, Glüh- und Cementſtahl, der Cupol, Flamm, Ausheiz-
öfen u. ſ. w., da es nicht blos darauf ankommt, wie viele dieſer
Oefen vorhanden ſind als vielmehr wie groß jeder derſelben,
wie lange jeder in Jahresfriſt in Thätigkeit iſt. Sehr ſchwierig
war ferner die von der Statiſtik bisher geforderte Beantwort-
ung der Frage, wieviel von den einzelnen Eiſen und Stahlſorten
(Roheiſen, Spiegeleiſen, Ferromangan Schweißeiſen, Flußeiſen,
Alteiſen, angekaufte oder auf derſelben Hütte hergeſtellte Eiſen
ſorten) bei der Herſtellung der einzelnen Fabrikate verwendet
worden waren. Auch hier hat der Verein der Eiſeninduſtriellen
eine Vereinfachung der Fragebogen gewünſcht und dieſelbe gern

zugeſtanden erhalten. Schon hieraus wird man entnehmen
können, daß der amtlichen Statiſtik jeder Wunſch,
in Geſchäftsgeheimniſſe eindringen zu wollen,
fern gelegen und daß auch die Eiſeninduſtrie gar nicht einmal
nothwendig gehabt hat ein derartiges Eindringen abzulehnen.

habe, und daß, durch wenige Wände von ihm geſchieden, ein lieb
liches weibliches Weſen unter ſeinem Dache athmete, welches die
ſeltſamſte Schickſalsverkettung auf ihn angewieſen hatte. Ein
frohes Lächeln glitt bei dieſen Gedanken über ſein ernſtes Geſicht,
und eine Weile lag er, in freunbliche Träumereien verſenkt, mit
geſchloſſenen Augen auf ſeinem Lager da; aber plötzlich, wie aus
unmännlicher Weichlichkeit ſich aufraffend, ſprang er empor,
kleidete ſich an und trat in ſein Arbeitszimmer, wo er um dieſe
Zeit ſonſt ſchon längſt am Schreibtiſch zu ſitzen pflegte.

Kopfſchüttelnd blickte er auf den Zeiger ſeines Regulators;
wie wunderbar ſchön und ruhig hatte es ſich doch dieſe Nacht
ſchlafen laſſen! Als wenn alles Beunruhigende und Quälende,
alle Sorgen und Aufregung, die ihm ſonſt nicht ſelten den
Schlummer verkürzt hatten, auf einmal wie durch Zauberhand
von ihm genommen und dafür ſelige Ruhe über ſein Herz ausge
goſſen wäre!

Es war ein ſo herrlicher Morgen, ſo ſonnig und ſo lieblich!
Aus dem Garten klang der fröhliche Schlag des Buchfinken zu
ihm empor und wenn er ſich in's offene Fenſter legte, ſo hörte
er den antwortenden Gegengeſang des Prachtfinken von Eugeniens
Balcon zu ſich herüberklingen!

Wie ſeltſam ihn das berührte! Er lauſchte ein paar Mi-
nuten wie ein Knabe, der einem Vogelneſt nachſpürt, und ſeine
Augen glänzten dann plötzlich, wie ſich auf ſich ſelbſt beſinnend,
ſchloß er das Fenſter, wandte ſich zum Sopha und ſetzte die Glocke
in Bewegung. Eine Minute ſpäter erſchien der würdige Hoff
mann, reſpectabel und ſtattlichwie immer, unter der Thür „Der
Herr Profeſſor befehlen?“

„Den Kaffee, Hoffmann, den Kaffee! Sie haben mich
unverantwortlich lange ſchlafen laſſen ſo etwas darf nicht
wieder vorkommen!“

„Der Herr Profeſſor hatten mir keinen Auftrag zum Wecken
gegeben, und die reine Wahrheit zu ſagen ich freute mich
viel zu ſehr, daß der Herr Profeſſor einmal ordentlich ausſchliefen,

als daß ich es hätte über's Herz bringen können, Sie zu wecken.

g

Verantwortl. Redactenr: Profeſſor Dr. O. 0berhard. 1883.

Was den angeblichen paſſiven Widerſtand betrifft, den die Eiſen
hütten den ſtatiſtiſchen Erhebungen entgegengeſetzt haben ſollen-
ſo iſt auch dieſe Behauptung in hohem Grade übertrieben. Bis
auf ganz vereinzelte Ausnahmen haben ſämmtliche große Werke
der Eiſeninduſtrie die Fragebogen beantwortet und wenn die
Ausfüllung der Fragebogen in Einzelheiten der Technik hier und
da mangelhaft geblieben ſein ſollte, ſo wird der Grund vorzugs
weiſe darin zu finden ſein daß gewiſſe Fragen vorwiegend tech
niſcher Natur wie bereits bemerkt, ſich durchaus nicht leicht
beantworten ließen. Einzig und allein in der Abſicht, nach Ent-
fernung unnöthigen Ballaſtes die Montanſtatiſtik zu vereinfachen
und den wenigen Werken, welche ſich in der Beantwortung etwa
weniger willfährig gezeigt haben ſollten den letzten Vorwand zu
nehmen haben jene Verhandlungen richtiger Erörterungen
ſtattgefunden. Jm Uebrigen mag bemerkt werden daß unſere
Montanſtatiſtik, wenn auch nicht ganz frei von ſolchen kleinen
Fehlern, wie ſie für Millionen von Zentnern und für Millionen
von Mark unvermeidlich ſind, doch im großen Ganzen als richtig
jetzt ſchon angeſehen werden kann.

Gegen den verantwortlichen Redakteur der „Oldenburger
Zeitung“, C. Heſſe, iſt bei der Staatsanwaltſchaft ſeitens des
Kommandos der 19. Diviſion zu Hannover Strafantrag wegen
Beleidigung des Majors Steinmann vom Oldenburgiſchen Jn
fanterie-Regiment Nr. 91, begangen durch die Preſſe, geſtellt
worden. Der inkriminirteArtikel, in Folge deſſen gleichzeitig auch
gegen den Verleger und Drucker des genannten Blattes Straf
antrag geſtellt iſt, bezieht ſich natürlich auf nichts Anderes, als
auf die vielbeſprochenen Auftritte und ihre Urſachen, und es wird
ſich ſomit durch gerichtliche Unterſuchung ergeben, wie viel Ueber
treibung und Entſtellungen etwa in dieſer Anzelegenheit mit unter
gelaufen ſind. Jn derſelben Sache richten ſich weitere Strafan
träge gegen den verantwortlichen Redakteur der „Oldenburger
Nachrichten für Stadt und Land“, Scharf, und endlich gegen den
Verfaſſer des vielgenannten „Ochſenliedes“, den bisherigen Hof-
ſchauſpieler Arnold Schröder, ſowie gegen den Druckereibeſitzer
Ad. Littmann in Oldenburg, in deſſen Druck jenes Lied er
ſchienen iſt.

Jn St. Petersburg haben die Berichte deutſcher liberaler
Blätter über die unerfreulichen Vorgänge, welche ſich in
Oldenburg abgeſpielt haben ſollen wie von dort ge-
ſchrieben wird, zumal bei der Verwandtſchaft des ruſſiſchen Hofes
mit dem Oldenburgiſchen großes Aufſehen gemacht und viel Staub
aufgewirbelt, weniger in der Preſſe, die mit ihrer Meinung im
ganzen zurückhält, als in der Geſellſchaft und namentlich dem
Offizierkorps. Objective deutſche Zeitungen werden in obenge
nannten Kreiſen gar nicht geleſen und ſo bildet man ſich dort nur
ſeine Meinunz nach dortigen Blättern, welche natürlich aus
ſchließlich die übertriebenſten Darſtellungen gewiſſer deutſcher
Zeitungen benutzen, und nach der franzöſiſchen Preſſe, deren be-
zügliche frohlockende Aeußerungen ja bekannt ſind. Brachte man
doch ſelbſt die Reiſe des ruſſiſchen Generaladjutanten Herzog
Alexander von Oldenburg, der ſich Fa milienverhältniſſe wegen
nach Oldenburg begab, mit jenen Vorgängen in Verbindung-

Der Herr Profeſſor ſehen dafür aber auch ſo friſch und wohl
aus, wie ſeit langer Zeit nicht. Das kommt doch davon!“

Der Doctor lachte. „Natürlich kommt das davon! Es
war eine köſtliche Nacht, die ich verbrachte, ich glaube die ſchönſte
ſeit meiner Knabenzeit! Haben im Garten nicht die Nachti
gallen geſungen in der Morgenfrühe? Es war mir, als hörte
ich ihren Geſang ſelbſt im tiefſten Traum.“

Der würdige Diener wiegte unzufrieden den Kopf.
„Dacht' ich's doch!“ ſprach er mißbilligend und warf einen

ſtrafenden Blick in den Garten hinaus, wo die Uebelthäter ſich
vermuthlich noch jetzt irgend wo befanden. „Ja, ich hab's auch
gehört! Das Gethier tobte ja auch geradezu unmanierlich!“

„Das Gethier?“ wiederholte der Profeſſor ergötzt und warf
ſich in die Sopha-Ecke. „Das Gethier! o Hoffmann, Jhr ſeid
ein Original, bei den Gebeinen des Galenus! Und „es
tobt?“ Wer hat je ſo etwas gehört! Und dir das, du holde
Philomele mit dem tiefaufſchluchzenden Sehnſuchtslaut der jungen
Liebe, dir das O Hoffmann, Jhr ſeid ein Barbar!“

Der alſo Beſcholtene blickte einigermaßen bekümmert, da
er ſich in den ſpringenden Humor ſeines Herrn nicht recht zu fin
den wußte, übrigens auch von aller und jeder Barbarei ſich rein
zu fühlen glaubte; doch als er dann den verehrten Gebieter wie
der lächeln ſah, verzogen auch ſeine ſteifen Züge ſich zu einer Art
von ſerenem Ausdruck, und er antwortete mit einer kleinen Ver
beugung: „IJch bin des Herrn Profeſſors gehorſamer Diener.“

„Dann keinen Augenblick verloren und den Kaffee des Eilig
ſten herbeigeſchafft! Jch verſchmachte beinahe.“

„Zu Befehl!“ Der Würdige verſchwand und der Profeſſor
lehnte den Kopf zurück, in heitere Träume verſinkend. „Ob man

drüber wohl ſchon wach war? Und ob Eugenie gleich liebliche
Nachtruhe gehalten hatte, wie er?“ Jhr reizvolles Abendlied zog
ihm durch den Sinn, und er ſummte halblaut die Weiſe vor ſich
hin. „Welch eine ſüße Stimme hat ſie doch! Und wie hold war

der ſeeliſche Ausdruck ihres Vortrages!“ Leiſe wiederholte er
die Worte des Liedes:

e
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In ihrem Hange nach möglichſt ſenſationeller Färbung, ſelbſt der
Vorgänge im eigenen Lande, handelt ein Theil der deutſchen
Preſſe geradezu unpatriotiſch, vielleicht ohne ſich klar zu
machen, wie ſie dadurch das Anfehen des eigenen Vater
landes im Auslande ſchädigt. Jene Artikel der fortſchritt-
lichen Blätter, welche die inneren politiſchen und finanziellen Zu
ſtände Deutſchlands im trübſten Lichte ſchildern, findet man in
der ruſſiſchen Preſſe ſtets wieder, und dienen ſolche nur um dort
den Chauvinismus der öffentlichen Meinung zu erhöhen. Gleiches
iſt auch bezüglich der oldenburger Vorgänge der Fall.

Der „N. Pr. Ztg.“ zufolge ſoll es in der Abſicht der
Staatsregierunz liegen, die bisher bei der Veranlagung und
Einſchätzung zur Klaſſen- und Einkommenſteuer ſeitens der Land
räthe geübten Funktionen auf neu zu kreirende KreisSteuer
Jnſpektoren zu übertragen.

Wie man von halbamtlicher Seite verſichert, widmet unſere
Regierung u. A. auch der Landſtreicherplage ihre errſteſte
Aufmerkſamkeit und ſinnt auf Abhilfsmittel derſelben. Eines von
dieſen glaubt ſie in einer Vermehrung der Gensdarmerie
zu finden, für die bereits im nächſten Etat eine Forderung geſtellt
werden wird. Auf die vom Miniſter des Jnnern dieſerhalb an
die Bezirksregierungen gerichteten Anfragen ſollen die Berichte
der Behörden die ſchon früher gemachten Erfahrungen beſtätigen,
„daß das Betteln und Landſtreichen entſchieden abnehmen, wo die
Exekutivpolizei kräftig dagegen einſchreitet, daß aber gerade auf
dem Lande, wo das Uebel am fühlbarſten iſt, die Polizei entweder
gar keine Kräfte zum Einſchreiten hat, oder von ihren Befug-
niſſen keinen genügenden Gebrauch macht.“

Der ruſſiſche Miniſter des Aeußeren Hr. v. Giers iſt geſtern,
Dienſtag, früh aus Petersburg in Berlin angekommen und in der
ruſſiſchen Botſchaft abgeſtiegen. Nachmittags 3 Uhr ſollte
derſelke vom Kronprinzen und ſpäter auch vom Kaiſer empfangen
werden. Hr. v. Giers hatte ſchon am geſtrigen Vormittag bald
nach 11 Uhr eine längere Unterredung mit dem Staatsſekretär
Grafen v. Hatzfeld. Seinen Beſuch in Friedrichsruh, der auf
heute, Mittwoch, geplant war, muß er auf Wunſch des Reichs
kanzlers, der bekanntlich unwohl iſt, um einige Tage ver-
ſchieben. Es wäre nicht zu verwundern, wenn die poli
tiſche Tageschrovik ſich bei der Deutung der jetzigen Fahrt
des ruſſiſchen Staatsmannes unwillkürlich an die Combinationen
anlehnte, welche ſie an den letzten Beſuch Mittel und Südeuropas
durch Herrn v. Giers anknüpfte. Wie ein. Blick auf die interna
tionale Situation, insbeſondere der Balkanhalbinſel zeigt, hat
Rußland dafür geſorgt, daß die Bedeutung uud die Tragweite
ſeines Einfluſſes auf die Löſung der dort noch zu vollbringenden
Aufgaben ſo leicht nicht unterſchätzt werden wird. Zugleich aber
haben die berufenen Organe der auswärtigen Politik des Czaren
reiches keine Gelegenheit ungenützt vorübergehen laſſen, ohne der
aufrichtigen Friedensliebe unddemtieſen Friedensbedürf-
niſſe der nordiſchen Großmacht beredten Ausdruck zu geben.
Das Spiel des Zufalls will es nun, daß in demſelben Augenblick,
da Herr von Giers St. Petersburg verlaſſen hat, ein hervor-
ragendes politiſches Journal Wiens das „Fremdenblatt“
in einem von uns ſchon erwähnten ſehr lichtvoll und überzeugend
geſchriebenen Artikel nachweiſt, wie ungleich wichtiger und
zahlreicher die zwiſchen OeſterreichUngarn und Rußland ob
waltenden verbindenden, als die trennenden Momente
ſind. Dem Artikelſchreiber iſt es ſehr wohl bekannt, wie mächtig
die in Rußland gegen Oeſterreich Ungarn hetzende Clique iſt, und
welche Mittel ſie anwendet, um ihren Beſtrebungen an leitender

Stelle Eingang zu verſchaffen. Bedeutſam ſpricht er es aus,
daß die Gefahren der Friedensſtörung immer ganz weſentlich in
dem Mangel friedfertiger Geſinnung liegen, und daß die beſte
Art, bedenklichen Kontroverſen die Spitze abzubrechen, ſei, ſie
überhaupt nicht aufzuwerfen.

Zum Beweiſe deſſen, daß nicht OeſterreichUngarn ſich des
Mangels friedfertiger Geſinnung ſchuldig mache, werden die ſer
viſchen und bulgariſchen Angelegenheiten citirt, und wird im An-
ſchluß an dieſe Argumentation auf volle Gegenſeitigkeit ſeitens
Rußlands gedrungen. Die weiter oben charakteriſirte Sprache
der St. Petersburger Officiöſen ſcheint Gewähr dafür zu bieten,
daß die Konkluſionen des Wiener „Frodbl.“ jenſeits der Grenze
volle Würdigung finden werden. Auch die von tem bulgariſchen
Miniſter, Herrn Balabanow, über das Reſultat ſeiner St. Peters-
burger und Wiener Miſſion gezebenen Aufſchlüſſe bewegen ſich
durchaus in verſöhnlicher Richtung und laſſen erkennen, daß Ruß-
land nicht geſonnen iſt, ſeine Poſition in Bulgarien zu aufreizen-
den Zwecken zu mißbrauchen. Und wenn endlich auch die ſerbiſche
Kriſe aus Mangel an Nahrungsſtoff in ſich zuſammerfällt, ſo
wird das Fehlen jedweder ruſſiſchen Ermuthigung nicht außer An-
ſchlag bei der Beurtheilung dieſes erſprießlichen Ausganges bleiben
dürſen. Die Zukunftsausſichtendes allgemeinen Frie-

„Es klingt mir ein Ton ſo ſüß und ſtill,
Voll Heimathéliebe und Heimathsruh'

Da trat Chren-Hoffmarn mit dem Keaffeegeſchirr in's
Zimmer. Er mochte glauben, in ſeines Herrn Mienen den Aus-
druck der Ungeduld zu leſen, und ſchob ihn auf eine kleine Ver-
zögerung ſeiner Rückkehr. „Der Herr Profeſſor wollen ver-
zeihen“, entſchuldigte er, das Kaffeeſervice auf dem Tiſche ordrend,
„die Dore hatte ſich durch ein Geſpräch mit der fremden Frau
ein wenig verſpätet, und ſo mußte ich ein paar Minuten auf den
Kaffee warten.“

Der Profeſſor nickte beruhigend und ſchenkte ſich ein.
„Schon gut! Hat Frau Barbora erzählt, wie ſich ihre

junge Herrin heute Morgen befindet
„Nicht eigentlich. Sie holte den Kaffee für das gnädige

Fräulein, und da fragte die Dore, wie ihre Herrſchaft geſchlafen
habe und ob ihr etwas Hübſches geträumt in dieſer erſten Nacht.
Da machte die Frau ein betrübtes Geſicht und meinte, viel
Hübſches könne es wohl nicht geweſen ſein. Das Fräulein ſei
geſtern noch lange wach geblieben und habe ſich endlich in den
Schlaf geweint, blicke auch heute recht matt aus den Augen und
habe eine blaſſe Geſichtsfarbe.“

Eine Wolke zog über des Profeſſors eben noch ſo heiteres
Antlitz, und einen Augenblick herrſchte Schweigen im Zimmer.
„Gehen Sie hinüber, Hoffmann,“ ſprach er dann in ſeinem ge
wohnten ruhigen Tone, „und beſtellen Sie eine Empfehlung von
mir. Wenn es dem Fräulein nicht unbequem wäre, würde ich
um 11 Uhr, ehe ich in die Klinik ginge, auf ein paar Minuten
hinüberkommen und mit dem Fräulein frühſtücken.“

„Ganz wohl.“ Der Würdige verſchwand, um bald mit dem
Beſcheide zurückzukehren, das Fröulein werde mit Vergnügen
bereit ſein, den Herrn zum Frühſtück bei ſich zu empfangen.

(Fortſetzung folgt.

ders ſcheinen daher von der Orientſeite her ſobald keiner Be
rohung ausgeſetzt.

d

Nach einem Privattelegramm der Poſt wird in Pariſer
Börſen und Deputirtenkreiſen erzählt, daß einige bekannte fran
zöſiſche Chauviniſten, welche als die intellektuellen Urheber des
Pariſer Straßenſkandals vom 29. September gegen König Alfons

gelten, jetzt durch Geld und Emiſſäre zu erreichen verſuchen,
dem ſpaniſchen Monarchen und ſeinem Gaſte, dem
Deutſchen Kronprinzen, in Barcelona und Madrid
einen ſchlechten Empfang zu bereiten. Einer ſolchen
Perfidie ſind die Pariſer „Gamins“ in Seidenhüten wohl fähig.
Aber man wird ihre ſchnöden Abſichten zu vereiteln wiſſen.
Es heißt, daß Herr Ferry ſich in den letzten Tagen wieder mehr
dem rechten Flügel der republikaniſchen Partei genähert hat. Der
Konſeilpräſident ſoll gegenwärtig beabſichtigen, ſofern Herr
Challemel Lacour zurücktritt und er ſelbſt das Portefeuille des
Aeußeren übernimmt, das Miniſterium des öffentlichen Unterrichts
nicht Herrn Paul Bert, dem Präſidenten rer gambettiſtiſchen
Union républicaine, ſondern an Herrn Fallières, ein hervor
ragendes Mitglied der gemäßigten Union démocratique, zu
übergeben. Eine Folge dieſer neuen Schwenkung dürfte geweſen
ſein, daß mehrere gambettiſtiſche Notabilitäten, die gleichzeitig
entſchiedene Republikaner ſind, wie Ranc, Spuller, Allain- Targé,
am vergangenen Sonnabend mit der äußerſten Linken gegen das
Miniſterium ſtimmten. Die Meldung verſchiedener Blätter,
daß Admiral Courbet, der Kommandirende des ExpeditionsKorps
in Tongking, Rapporte über die ungünſtige militäriſche Lage ein
geſandt hat und die Fortſetzung der Operationen für unmöglich
erklärt habe, wird offiziös dementirt. Gleichzeitig verlautet, daß
die Regierung entſchloſſen ſei, mit der größten Energie und aller
nöthigen Kraft nunmehr in Tongking vorzugehen.

Wie aus Rom gemeldet wird, iſt in einer unter dem Vor
ſitze des Papſtes gehaltenen Berathung beſchloſſen worden, die
Demiſſion des Kartinals Hohenlohe als Biſchof von Albano
nicht anzunehmen, ſondern renſelben aufzufordern, ſofort nach
Rom zurückzukehren. Die bezügliche Sommation ſei an den
Kardinal bereits abgegangen.

Zur Förderung der techniſchen Ausbildung des
ruſſiſchen Handwerkerſtandes beabſichtigt das St. Peters
burger Unterrichtsminiſterium im kommenden Jahre eine Anzahl
beſonders ſtrebſamer junger Leute ins Ausland, namentlich nach
Deutſchland zu entſenden, um hierſelbſt dem Beſuche der Hand
werker- und Gewerbeſchulen obzuliegen. Nach Beendigung ihrer
Studien ſollen ſie dann als Lehrer in den neu anzulezenden ang-
logen ruſſiſchen Etabliſſements fungiren.

Bermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 13. November.

Se. Maj. der Kaiſer ließ ſich geſtern Vormittag von den
Hofmarſchällen und dem ſtellvertretenden Polizeipräſidenten von
Heppe Vorträge halten, ertheilte ſorann dem Chef der Admiralität
General Lieutenant von Caprivi eine Audienz und empfing den
General-Quartiermeiſter der Armee General Lieutenant Graf
von Walderſee. Später nahm der Kaiſer die perſönlichen Mel-
dungen mehrerer höherer Offiziere entgegen und arbeitete hierauf
mit dem General Lieutenant v. Alberyll. Um 12 Uhr begab
ſich der Kaifer nach der ruſſiſchen Botſchaft und entſprach dort
einer Einladung des Großfürſten und der Großfürſtin Wladimir
von Rußland zum Dejeuner, zu welchem auch die Großherzogin
Mutter von Mecklenburg- Schwerin eingetroffen war. Nach
mittags ertheilte der Kaiſer Aurienz und um 5 Uhr fand ſodann
im Königlichen Palais engere Familientafel ſtatt.

Se. Kaiſerl. und Königl. Hoheit der Kronprinz nahm
geſtern Vormittag einige Vorträge und militäriſche Meldungen
entgegen, empfing ſodann um 11 Uhr den Rektor der Univerſität

Prof. Dr. Kirchtoff und ertheilte um 12 Uhr dem hieſigen
ſpaniſchen Geſandten Grafen v. Benomar Audienz. Am Nach-
miltage ſtattete Höchſtderſelbe der Großherzogin Mutter von
Mecklenburg Schwerin im Schloſſe und hierauf dem Groß-
fürſten und der Großfürſtin Wladimir von Rußland in der
ruſſiſchen Botſchaft Beſuche ab und verweilte alsdann einige
Zeit in der Ruhmeshalle. Am Abend empfing der Kronprinz
den Beſuch des Prinzen und der Prinzeſſin Wilhelm von Preußen.
Heute Vormittag nahm der Kronprinz wieder Vorträge und
militäriſche Meldungen entgegen.

Der Kronprinz und ſeine Begleitung ſind zur Reiſe fertig.
Nach der fieberhaſten Thätigkeit der letzten Tage herrſcht im
Palais Ruhe. Das Gehen und Kommen der Diplomaten hat
aufgehört, der elektriſche Draht ſpielt nicht mehr, und die Hof-
lieferanten haben ihre reichen Aufträge abgeliefert. Denn der
Erbe der deutſchen Kaiſerkrone kommt zu den ſtolzen Granden
der Pyrenäen- Halbinſel mit allem Glanze einer alten Monarchie.

Neben Orden und Pretioſen nimmt der Kronprinz Andenken
perſönlicher Huld in Menge mit: ſein eigenes Bildmß in Form
von Portraits, Büſten und Statuetten.

Die Prinzeſfin Friedrich Karl, welche in der letzten
Zeit kränklich war und das Zimmer hüten mußte, weshalb ſie
auch bei der Anweſenheit des öſterreichiſchen Kronpriyzenpaares
von jeder Feſtlichkeit ferngeblieben, iſt jetzt völlig wieder her-

eſtellt.v Der Großfürſt und die Großfürſtin Wladimir
von Rußland gedenken nach einem zweitägigen Aufenthalte,
währenddem auch tie Großmutter der Großfürſtin, die greiſe,
noch einzige lebende Schweſter des Kaiſers, Greßherzogin Alexan
drine von Mecklenburg Schwerin, am berliner Hefe weilte, heute
Abend ihre Rückreiſe nach Petersburg fortzuſetzen.

Der franzöſiſche Botſchafter, Baron de Conrcel,
wird am 20. d. hier wieder zurückerwartet. Nachdem er die Ge-
ſchäfte der Botſchaft alsdann wieder übernommen, wird der zur
Zeit als ehargeé d'affaires fungirende Botſchaftsrath Graf
d'Aubigny von ſeinem hieſigen Poſten abtreten und in gleicher
Eigenſchaft nach London gehen. Dieſer Herr, welcher ſich nie
mals recht der Sympathien zu erfreuen hatte, die man ſeinen
Kollegen bei den anderen Betſchaften entgegenbrachte und auch ab
und zu unliebſame Konflikte in Folge ſeines abſtoßenden Charak-
ters hatte, war ſchon einmal von hier abberufen und aushilfs-
weiſe im Miniſterium des Aeußern in Paris verwandt wurte,
jedoch bald wieder hierher zurückgeſandt, um nun für immer von
hier zu ſcheiden. Auffällig war es, daß während bei der Leichen-
feier für den Oberſtkämmerer Grafen Redern, welcher der Kaiſer
mit den Prinzen beiwohnte, alle Botſchafter und Geſandtſchafter
zugegen waren, allein der Vertreter des Botſchafters der franzö
ſiſchen Republik, Graf d'Aubizny, fehlte. Es ſoll dies an betref
fender Stelle übel vermerkt worden ſein.

Der König von Sachſen hat den bisherigen Präſiden-
ten der erſten Kammer, von Zehmen, abermals zum Präſiden-

ten ernannt. Die zweite Kammer hat mit Akklamation den bis
herigen Präſidenten Haberkorn und die Vize Präſidenten
Streit und Pfeiffer wiedergewählt.

Kriegsminiſter General Bronſart von Schellendo
hat ſich, wie bereits gemeldet, mit mehreren hohen Offizieren
nach dem Rhein begeben, um Feſtungsinſpektionen vorzunehmen.
Die Reiſe des Kriegsminiſters, an der, wie inzwiſchen bekannt
wird, auch der Generalquartiermeiſter v. Walderſee theilnimmt
verfolgt dieſelben Zwecke, welche der Reiſe des Kriegsminiſters
in die öſtlichen Provinzen vor einigen Monaten zu Grunde lagen.

Wie man hört, handelt es ſich theils um Ausführung, theils um
Prüfung von Vorſchlägen, welche die Landesvertheidigungekom-
miſſion vor längerer Zeit gemacht hatte es möchte dabei weniger
eine Ausdehnung früherer Pläne als eine Beſchleunigung in
Angriff genommener Arbeiten in Betracht kommen.

Der Kultusminiſter v. Goßler hat heute Mittag
eine Jnſpektionsreiſe nach der Rheinprovinz angetreten. Wie
das „D. Tgbl.“ bört, iſt dieſelbe auf zehn Tage berechnet. Auf
derſelben wird der Miniſter auch Trier, Koblenz c. beſuchen.

Der Obſtſegen dieſes Jahres zeigt ſich recht frappant
in Berlin auf der Spree. An der Schloßbrücke, am Zeughauſe,
an der Kurfürſten- und Friedrichsbrücke liegen Kahn an Kahn
mit Aepfeln und Birnen, und immer neue Fahrzeuge langen an,
ſo daß ſie an manchen Stellen ſchon vierfach vor Anker liegen.
Eine ſo großartige Obſtzufuhr hat Berlin noch nicht geſehen,
Die Preiſe ſind auch entſprechend billige. Fünf Liter ganz
ſchmackhafter Aepfel erhält man für vierzig Pfennig.

27 Poſt Anweiſungen mit ca. 200 Mark Werth
deklaration, welche im Laufe dieſes Jahres bei Berliner Poſt-
ämtern zur Beſtellung aufgegeben worden, deren Adreſſaten und
Abſender aber nicht ermittelt werden konnten, lagern als unen-
bringlich bei der Kaiſerlichen Ober Poſt Direktion in Berlin.
Die Beträge dieſer Poſt Anweiſungen werden, falls die unbe,
kannten Abſender ſich nicht melden ſollten, am 30. d. M. dem
Poſt Armenfonds überwiesen.

Eine Studentenmenſur mit verhältnißmäßig unglück-
lichem Ausgang fand Ente vergengener Woche in einem bekann-
ten Menſurlokal im Oſten Berlins zwiſchen zwei Angehörigen
der Corps RhenoGueſtphalia und Boruſſia ſtatt. Bereits nech
wenigen Minuten erhielt der eine der Paukanten, ein stud. med.
K., einen ſo unglücklichen Hieb über die Nafe, daß ihm dieſelbe
vollſtändig abzehauen wurde. K. wurte ſofort für „abgeführt“
erklärt und in ärztliche Behandlung genommen.

Lieutenant Wißmann, der berühmte Afrikareiſende, hat
am Montag Morgen 8i Uhr Berlin verlaſſen und ſich zunächſt
nach Hamburg begeben, wo er ſich am 15. d. M. nach Weſt
afrika einſchiffen wird. Jn ſeiner Begzleitung befanden ſich
Lieutenant v. Françgois, Lieutenant Müller und Dr. Wolff.
Lieutenant Müller gedenkt von Hamburg noch eirmal nach Berlin
zurückzukehren, um mit ſeinem Bruder, gleichfalls Offizier, und
mit einigen Handwerkern erſt in etwa 8 Tagen nachzufolgen,
Lieutenant Wißmann wird mit ſeinen Begleitern in Loanda
landen und von dort aus zunächſt Malanſh aufſuchen, wo er die
letzten Vorbereitungen für den Binnenlandmarſch treffen will
Von Malanſh aus gedenkt er nach Nordoſten in das Gebiet der
Tuſchilange vorzudringen und dann das noch völliz unbekannt
Gebiet zu betreten, das ſich von hier aus bis zum Congo hin aus
dehnt. Die Dauer ver Reiſe iſt, nach der „Poſt“ auf 3 Jahre
berechnet. Den Scheidenden gaben bis zum Bahnhofe zahlreiche
Freunde und namentlich auch viele Mitzlieder der Geographiſchen
Geſellſchaft das Geleit.

Ein arbeitsloſer Menſch ſchoß am Sonntag früh
gegen 10 Uhr in Karlsruhe auf den Ober-Forſtrath Geiſer eine
Piſtole ab, ohne denſelben zu treffen. Der Attentäter iſt 12
Jahre in der großherzoglichen Faſanerie beſchäftigt geweſen und
vor Kurzem entlaſſen worden. Derſelbe iſt Vater von acht
Kindern,

Der Luthercommers, welchen am Montag Abend die
Wiener Studentenſchaft zum Abſchluß der Lutherfeier ver
anſtaltethat, hat ſich zu einer großartigen national- deutſchen
Demonſtration geſtaltet. Der Sofien Saal, in welchem die
Feier abgehalten wurde prangte in grünem Feſtſchmuck. 9n
Mitte deſſelben war die Luther Büſte aufgeſtellt und der Präſi
dententiſch prangte in den Farben Schwarz, Roth, Gold. Der
cand. theol. Antonius hielt die Feſtrede zu Ehren Luthers.
Profeſſor Seberiny brachte den Trinkſpruch auf Oeſterreich aus
mit den Worten Luther habe nicht einem Volke oder einer Re
ligion, ſondern der Menſchheit angehört. Früher wäre eine
Lutherfeier in Oeſterreich unmöglich geweſen; diesmal falle ſie
glanzvoll aus. Studioſus Bruckner führt aus, daß die heutige
Feier hauptſächlich dem mann haften Vorkämpfer für
deutſche Ehre und deutſches Recht gelte. Als der Redner
im Verlaufe ſeiner weiteren Erörterungen darauf hinwies, daß
noch ein Kampf mit Frankreich werde ausgefochten werden müſſen,
drohte der anweſende Kommiſſar ihm mit Entziehung des Worte
wenn er ſich nicht politiſcher Exkurſionen enthalte. Der Abz
ordnete Bareuther brachte einen Toaſt auf das deutſche
Volk in und außer Oeſterreich aus, dem ſtürmiſche Proſit
rufe folgten. Das Feſt dauerte in ungetrübter Harmonie bis
1 Uhr.

Ein Chronograph oder Zeitmeſſer von noch nie daß
weſener Genauigkeit prangte auf der Wiener elektriſchen Aus
ſtellung. Es iſt nämlich mözlich, ren millionſten Theil
einer Sekunde an temſelbeun abzuleſen. Selbſtverſtändlid
erfolgt die Meſſung mit Hilfe des elektriſchen Stromes. Chrore
graphen werden namentlich zur Meſſung der Geſchwindigket
von Geſchoſſen, ſowie bei phyſikaliſchen Experimenten verwendett

Der Erlaß des Lordmayors von London, welqa
den von Herrn Hoſprediger Stöcker beabſichtigt geweſenen Vor
trag im dortigen Manſion houſe verbietet, erregt ſelbſtoerſtändli
aller Orten großes Aufſehen. Da jedoch wohlbegründete Zweifel

an der Korrektheit des vom „B. T.“ telegraphiſch gemeldeten
Worilauts erhoben werden und der Wortlaut des engliſchen Ort
ginals bis zur Stunde nicht erreichrar, ſomit eine eingehende
Prüfung etwaiger Ueberſetzerfreiheiten, die ſich der Gewährsman
tes genannten in Senſationsnachrichten machenten“ Blatt
erlaubt haben könnte, bis jetzt unmöglich iſt, ſo erſparen wir
die Mittheilung des Erlaſſes bis ſein authentiſcher Wortlaut v.
liegt. Bis jetzt war nur bekannt, daß der Lordmayor den Anbre
tes jüdiſchen Alterman Mr. Jſagcs auf Zurücknahme der Be
willigung von Manſionhoufe zurückgewieſen habe, nachdem Herr

Stöcker die Zuſage ertheilt, daß die Judenfrage in ſeinem ar
Erſuchen des Luthercomitss zu haltenden Vortrag gänzlich ur

berührt bleiben ſolle. de thethBezüglich des Erdbebens in der Sundgſtraſze thi
der Gouverneur von Hollänriſch-Oſtindien dem niererländiſce
Kolonialminiſter Folgendes mit: Die Zahl der Opfer iſt Da
nicht feſtgeſtellt; viele ſind vom Meere verſchlungen worden.
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Reſident von Bantam ſchätzt ihre Zahl für Tiriginn allein auf
10000 und für die ganze Provinz auf 15000, darunter 32
Europäer, nämlich 16 Männer, 6 Frauen und 10 Kinder. Jn
den Lampong Diſtrikten kennt man die Zahl noch nicht, doch be
läuft ſie ſich jedenfalls auf mehrere Tauſend die Europäer da
ſelbſt ſind alle gerettet worden bis auf vier. Die europäiſchen
und eingeborenen Beamten, die ihr Eigenthum verloren, erhal-
ten als theilweiſe Entſchädigung einen Gehalt von 6 Monaten.

Lokales.
Halle, den 14. November.

Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit
vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Herr Profeſſor D. Köſtlin hierſelbſt, unſer berühmter

Lutherbiograph, iſt von der juriſtiſchen Facultät der Univerſität
zu Marburg zum Ehrendoctor promovirt worden.

Der Bauern- Verein des Saalkreiſes hält am
Donnerstag, den 22. d. Mts., Morgens 11 Uhr, im Stadt
ſchützenhauſe hierſelbſt eine Sitzung ab, deren Tagesordnung wie
folgt lautet: 1. Erntebericht über die letzte Ernte. (Re-
ferent: Günther Deutleben, Correferent: Eſchenbach

Weßmar.) 2. Reiſebericht über England. (Referent:
Knauer Gröbers, Correferent: Profeſſor Dr. Freytag

Halle.) 3. Vortrag des Prof. Dr. Märcker über das
Thema: Einiges aus den Verſuchen über die Kultur
der Gerſte des Jahres 1883. 4. Sind die verſchie-
denen Krähenarten gleich nützlich und ſind welche
von ihnen zu ſchonen? (Referent: Rudloff Wörm-
litz.) Bei den allgemein intereſſanten Punkten, welche dieſe
Tagesordnung enthält, verfehlen wir nicht, ganz beſonders darauf
aufmerkſam zu machen, daß zu dieſer Sitzung nicht allein Mit
gliedern, ſondern allen Jntereſſenten der Zutritt geſtattet iſt.

UniverſitätsNachrichten.
s Halle, den 14. November. Jn der geſtern ſtattgehabten

3. Nachimmatrikulation, alſo in der 7. Jmmatrikulation, wurde
wieder die ungewöhnlich hohe Anzahl von 36 Studirenden in
das Album der Univerſität eingetragen, ſo daß ſich alſo die Ge-
ſammtſumme der in dieſem Semeſter Jmmatrikulirten auf 503
beläuft, eine Anzahl, welche unſere Univerſität bis
jetzt nicht zu verzeichnen gehabt hat. Die geſtrige Jmma-
trikulation vertheilt ſich folgendermaßen 7 Theologen, 3 Juriſten,
8 Mediziner, 9 Philoſophen, 8 Landwirthe und 1 Pharmaceut.

s Halle, den 14. November. Jn der philoſophiſchen Fa
cultät findet heute die Promotion des Herrn Walter Rudolph
aus Magdeburg ſtatt. Seine Diſſertation führt den Titel:
Beitrag zu Helmholtz' Theorie der Disperſion und Theorie der
Doppelrechnung nach ten Prinzipien von Helmholtz.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Cönnern, 13. November. (Zu dem Attentat.)

Jm Anſchluß an Jhre Mittheilung in der zweiten Beilage Jhrer
Zeitung vom Dienstag, betreffend das Attentat auf die Ehefrau
des Rentiers B. hier unweit der Saale zwiſchen hier und
Rothenburg, beeile ich mich Jhnen mitzutheilen, daß der
Thäter in der Perſon des Knechtes Eduard Klepzig aus
Dornitz ermittelt und feſtgenommen worden war. Derſelbe hat
bei ſeiner polizeilichen Vernehmung auch die That zugeſtanden,
hat ſich kurz darauf aber im Polizeigefängniß hierſelbſt mittelſt
eines Handtuches und ſeines Taſchentuches an einer der vor dem
Fenſter befindlichen Eiſenſtangen erhängt.

o Naumburg, 13. November. (Stadtverordneten-
wahl. Luthertag.) Für die Wähler der zweiten Ab-
theilung zur Stadtverordnetenwahl iſt rom Komité
eine Vorverſammlung betreffs Beſprechung reſp. Aufſtellung
eines Candidaten auf den morgenden Abend im Rathekellerſaal
feſtgeſetzt worden. Das Komitsé der erſten Abtheilung beſtehend
aus den Herren Mahr, Wagner, Werner und Köſter ſchlägt heute
zu Stadtverordneten die Herren Kanzleirath Streitberger, Kauf-
mann Julius Wolther, Fabrikant Emil Thierſch und zur Erſatz
wahl für den verſtorbenen Gerichtsaſſeſſor Sutor Herrn Kauf-
mann Hölty sen. vor. Es herrſcht hier eine Stimme
des Bedauerns darüber, daß während alle Orte der Umgebung
wie Nebra, Laucha, Freyburg, Wettaburg, Köſen
dem Luthertag einen feſtlichen Anſtrich gegeben haben, und nach
Kräften zu einem allgemeinen Freurentag geſtalteten, hier gänz-
lich verſäumt worden iſt, irgend eine feierliche Kundgebung zu ge
ſtalten. Es fehlte der Stadt der feſtliche Schmuck, keine Auf
züge der Jugend c. fanden ſtatt. Die Feier beſchränkte ſich auf
kirchliche Andachten und die üblichen Schulfeſtreden.

Zeitz, den 13. November. Bei der Fahrt des Perſo
nenzuges, der geſtern Mittag von hier nach Weißenfels ab-

ging, waren die Paſſagiere in nicht geringes Staunen verſetzt,
als der Zug plötzlich bei Zangenberg hielt. Es war der
Bruch einer Kolbenſtange erfolgt und hatte die Maſchine zur
Weiterfahrt untauglich gemacht. Zum Glück gelang es dem
Zugperſonal, den Zug zum Stehen zu bringen, bevor die loſe
Kolbenſtange eine Entgleiſung herbeiführte; die Maſchine hatte,
wie ein Augenzeuge berichtet wie ein Betrunkener geſchwankt.
Die Zugpaſſagiere kamen glücklicherweiſe mit dem bloßen Schreck
urd einer einſtündigen Verſpätung davon. Die von Zeitz an
der Unfallſtätte eingetroffene Reſervemaſchine mußte erſt noch
mals nach Zeitz zurückkehren, vermuthlich um mehr Hilfsperſo-
nal zu holen. Die gelöſte Kolbenſtange der defekten Maſchire
war ganz krumm gebogen.

s Staßfurt, 13. November. (Das Diakonat der
St. Petrikirche) iſt in dieſem Jahre durch Abtrennung von
Acker und anderen Einkommenstheilen von ter Pfarrſtelle mit
2400 Mk. Gehalt incl. Wohnungsentſchädigung dotirt worden.
Die Stelle wurde dem Predigtamteécandidaten Glöckner aus
Calbe a/S. verliehen doch kann derſelbe erſt am Ende d. J.
ſein Amt antreten, da er vom Conſiſtorium zur vikariſchen Ver-
waltung einer anderen Stelle entſendet wurde. Mittlerweile ſind
mit Bewilligung der vorgeſetzten Behörden 10 Morgen
Diakonatacker um den Preis von 3000 Mark pro Morgen an
das Privatſalzwerk Ludwig II., behufs Bau einer chemiſchen
Fabrik, verkauft und die übrigen Acker bedeutend höher verpachtet
werden, ſo daß ſich die Stelle um mehr als 1000 Mk. jährlich
verbeſſert hat.

D Stendal, den 13. Novbr. (Frevelthat.) In der
Nacht von geſtern zu heute iſt die am Sonntag vor dem Portal
der Domkirche gepflanzte Luthereiche von ruchloſer Hond zerſtört

und vernichtet worden. Am Morgen fand man einen Theil des
jungen Baumes quer vor die Kirchthür gelegt, desgleichen waren
die Pfähle des bereits herumgeſchaffenen Geheges über den gan-
zen Dompigtz zerſtreut. Die Entrüſtung in der Stadt über
dieſen Act frevelhafter Bosheit iſt eine große.

c

DNordhauſen, 13. November. (Duell.) Im Anſchluß
an unſere Mittheilung im geſtrigen Abendblatt geht uns ſoeben

folgende klarſtellende und berichtigende Notiz zu: Der neue Stadt
rath Vocke hier, welcher erſt am 5. d. M. in ſein Amt einge
führt worden, erhielt am folgenden Tage aus Göttingen von
einem Gelehrten, Dr. K. die Aufforderung zum Piſtolenduell,
welches Mittwoch, den 7. d. M. in der Nähe von GroßScheen
ſtattfinden ſollte. Vocke ſtellte ſich auch, das Duell wurde aber
durch Dazwiſchenkunft der Polizei verhindert. Daſſelbe hat je
doch Donnerſtag früh 7 Uhr unweit Göttingen ſtattgefunden
und hat Dr. K. ſeinen Gegner V. beim zweiten Gange auf 15
Schritt Entfernung in den linken Oberſchenkel geſchoſſen, wo die
Kugel im Knochen ſtecken geblieben iſt. Vocke liegt im Ernſt
AuguſtHospital, woſelbſt ihn Prof. König in Behandlung ge
nommen hat. Dr. K. hat ſich dem Gericht geſtellt.

Erfurt, 13. November. (Schwurgericht.) Jn der
geſtrigen Sitzung wurde der Handarbeiter Georg Friedrich
Weißenborn aus Ufhoven bei Langenſalza wegen Meineides
zu 1 Jahr 3 Monat Gefängniß und Ehrverluſt auf 2 Jahr, ſowie
der Schloſſergeſelle Ernſt Wilhelm Möller genannt Wegerich
aus Jena, zuletzt in Erfurt, wegen Sittlichkeitsvergehens zu
1 Jahr 2 Monaten Gefängniß verurtheilt.

Jn Wittenberg ſind am Dienſtag die Ueberreſte der
ascaniſchen Fürſten, 27 Särge, nach der Schloßkirche gebracht
und unter der Fürſtenloge beigeſetzt.

z D)VBleicherode, 13. November. Hier iſt geſtern der letzte
Veteran aus den Freiheitskriezen 1813 1815 geſtorben, nämlich
der Gerichtsaktnar a. D. Heinrich Wenzel, im bald vollendeten
89. Lebensjahre.

Perſoual- Veränderungen in der Armee.
Das neueſte Militär-Wochenblatt enthält u. A.

folgende Perſonal-Veränderungen:
Der Aſſiſt. Arzt Dr. Neuendorff, vom 2. Bat. (Bernburg)

Anhalt. Landw.-Regts. Nr. 93 zum Stabsarzt der Reſ. beför
dert. Dr. Hacker, vom 1. Bat. (Weißenfels) 4. Thür. Landw.
Regt. Nr. 72, Kühme, vom 1. Bat. (Sangerhauſen) 1. Thüring.
Landw.Regts. Nr. 31, Dr. Sendler,

Nr. 36 zu Stabsärzten der Landw. befördert.
Der Aſſiſt.-Arz t 2. Kl.: Dr. Boeckler, vom 2. Magdeb. Jnf
Regt. Nr. 27 zum Aſſiſt. Arzt 1. Kl. befördert. Dr. Heinicke,Aſſiſt Arzt 2. Kl. vom 1. Weſtf. Jnf.Regt. Nr. 13, zum 2. Thür.

Jnf. Regt. Nr. 32 verſetzt. Dr. Robitz ſch, vom 1. Bat.
(Deſſau) Anhalt. Landw.-Regts. Nr. 93, Dr. v. Hake, vom I.
ung tterferd) 4. Magdeb. Landw.Regts. Nr. 67 der Abſchied
bewilligt.

v. Werder, Oberſt und Kommandeur des 7. Thüring. Jnfan-
terie-Regts. Nr. 96, unter Stellung à la suite dieſes Regiments,
mit der Führung der 50. Jnfanterie-Brig. (2. Großherzogl. Heſſ.),
v. Strantz, Oberſt und Kommandeur des Großherzogl. Jäger-Bat.
Nr. 14, mit der Führung des 7. Thür. Jnf.Regts. Nr. 96, unter
Stellung à la suite deſſelben, beauftragt. Fiſcher I., Pr. Lt.
vom 3. Niederſchleſ. Jnf.-Regt. Nr. 50, zur Dienſtleiſtung bei dem
Feſtungsgefängniß in Torgau kommandirt. Bluhm, Depot-Maga-
zinverwalter in Salzwedel, unter Beförderung zum Proviantamts-
Kontroleur, nach Metz, Braun, Depot- Magazinverwalter in Garde-
legen als Probiantamts-Aſſiſtent nach Magdeburg Hartmann,
Zimmermann Horn Prov. Amts Aſſiſtenten bezw. in Torgau,
Belgord und Berlin, als Depot- Magazin Verwolter beziehungsweiſe
nach Solzwedel, Gardelegen und Freiburg in Baden, Jordan,
Prov. Amts Aſſiſtent in Torgau Wienke, Zemke, Prov.-Amts-
gen in Magdeburg, nach Magdeburg bezw. Torgau,
verſetzt.

Marktberichte.
Magdeb urg, den 13. November. Landweizen 184-192

weiß glatter engl. Weizen 176—184 Rauh
weizen 168--176 Roggen 149--163 Chevaliergerſte
170--190 Landgerſte 153--168 Hafer 134-154 C pr.
1000 kg.

Berlin, den 13. November. Weizen pr. 1000 Kilogr. loco
ſtill, Termine höher, gekünd. 1000 Ctnr. Kündigungspreis
bez. Loco 155-212 nach Qualität bez., gelbe Lieferungsqualität
159,5 bez., abgelaufene Kündigungsſcheine vom 6. 177 verk.
pr. dieſen Monat bez., Nov. Dec. 180 bez Decbr. Jan.
1883 bis Jan. 1884 4 bez., März April bez. April, Mai
188,25--188.5 bez. Mai Juni 191--190,5--191 bez. Rog-
gen per 1000 Kilogr. loco ſtill, Termine leblos, gekünd. 8000 Ctnr.
Kündigungspreis S bez. Loco 138--161 nach Qualitöt bez.
Lieferungsqualität 146.5 bez ruſſ. 147--148 C ab Kahn bez.
inländiſch. geringer 144,5 ab Boden bez. pr. dieſen Monat u.
Nov. Dec. 146,5 bez., Dec. 1883 bis Jan. 1884 147- 146,5 47

bez. April Mai 151 5--151 75 bez. Mai Juni 151,75--182
bez. Gerſte pr. 1000 Kilogr. ſtill, große und kleine, 135

200 nach Qualität bez., Futtergerſte 138--140 bez. Ha
fer pr. 1000 Kilogr. loco ſtill, Termine faſt geſchäftslos, gekünd.

Etnr., Kündigungspreis bez. Loco 125- 162 .4 nach Qua-
lität bez. Lieferungsqualität 127 bez., ruſſ. 144 51 C ab
Bahn bez. pommerſch. bez. preuß. A& bez., ſchleſiſch.

bez. pr. dieſen Monat u. Nov. Dec. 127 nom. Decbr. 1883
bis Jan. 1884 bez., Jan. Febr. .4 bez. Febr. März u.
März April bez. April Mai 133,25 bez., Mai Juni 134

nom. Mais pr. 1000 Kilogr. loco Termine gekünd.
Ctnr., Kündiaun spreis .4 bez. Loco 138 141 nach Qua-

lität bez. Donau 138 ab Boden bez., pr. dieſen Monat
bez., Nov. Dec bez. April Mai bez. Erbſen pr.
1000 Kilogr. Kochwaare 189 230 bez., Futterwaare 172 185

nach Qualität bez. Oelſaaten pr. 100 Kilogr. gekünd.
Ctnr., Winterraps .4 bez., Winterrübſen .4 bez. Sommer-
rübſen bez. Rüböl pr. 100 Kilogr. mit Faß, Termine
höher, gekünd. Ctnur., Kündigungspreis 4 bez. Loco mit Faß

A. Pez ohne Faß 65,4 bez. pr. dieſen Monat 65,9 66 .4
bez. Nov. Dec. 65.5 bez. Dec. 1883 bis Jan. 1884 bez.
Jan. Febr. bez. April Mai 65--65,1 bez u S

bez. Leinöl pr. 100 Kilogr. loco mit Faß .4 bez. Lie
ferungsqualität be Spiritus pr. 100 Liter à 100

10,000 Termine matt, gekünd. Liter, Kündigungspreis
4 bez. Loco mit Faß .4 bez. pr. dieſen Monat 49,7 49,8

--49,7 bez., Nov. Decbr. Decbr. 1883 bis Jan. 1884 und
Januar Febr. 48,7--48,8--48,7 bez., März April bez.
April Mai 50, 1--50 bez. Mai Juni 50 3-50, 150,2 beg.,
Juni Juli bez. Spiritus pr. 100 Liter à 100 h
10,000 loco ohne Faß 50 8 bez.

Weizenmehl Nr. (0 27 00--23,00, Nr. 0 25,00 23,50 Nr. 0
u. 1 23,00--2100 Roggenmehl Atr. 0 u. pr. 100 Kilogr.
incluſ. Sack, Termine niedriger, gekünd. 4000 Ctur. Kündigungs-
preis bez pr. dieſen Monat u, Nov. Dec. 20,15--20,10
bez. Dec. 1883 bis Jan. 1834 20,40--20 25 20,30 bez., Jan.
Febr. 20,6 -—-20,55 bez. Febr. März bez., März April

bez. April Mai 21--20,95 bez.

13. N Wei 1000 kä 2r a n h r geſtern wiedergewählt bis auf Heridier, der durch Dunand erſetztKo. netto loco hieſ. 150 192 bz., fremder 190--215 nomi-
nell. Unverändert. Roggen pr. 1000 Ko. netto loco hieſ. alter
145--168 bz. neuer trockener 160--175 bz. fremder 155--
170 .4& bz. Unverändert. Gerſte pr. 1000 Ko. netto loco hieſ.
neue 154--172 bz., feinſte über Notiz, geringe 140-—-148 bz.
Hafer per 1000 Ko. netto loco hieſiger 145——155 bz. ruſſiſcher
140--148 .4 bz. Mais per 1000 Ko. netto loco omerikaniſcher
und Donau 142--145 bz., neuer ungariſcher 140--142 bz.
Rappskuchen pr. 100 Ko. netto loco 15,50 bz. Rüböl pr.
100 Ko netto loco 67, bz., pr. Nivember- December 67,50
Bf. Behauptet. Spiritus pr. 10,000 Liter-Procent ohne Faß
loco 50,80 Gd. Wenig verändert.

Breslau, d. 13. Novbbr Spiritus pr. 100 Liter 100 pCt.
pr. Nov. 49 60 bez., Nov. Dec. 48 70 bez. April Mai 49 80 bez.

Weizen pr. Nov. 189 00 bez. Roggen pr. Nov Dec. 149,50
bez. April Mai 152,50 bez., Mai Juni 154,00 bez. Rübön pr.
Nopbr. 67 00 bez Novbr. Dec. 67,00 bez. April Mai 68,50bez
Wetter Schön.

Stettin, d. 13. Novbr. Weizen feſt, loco 165 00 180,00
bez. pr. Nov. Dec. 181 50 bez. April Mai 191,00 bez. Roggen
feſt, loco 140,00--147,00 bez. pr. Nov. Decbr 143 00 bez. Äpril-
Mai 149,00 bez. Rüböl feſt, 100 Kilogr. pr. Novbr.

vom Reſ.-Landw.-Bat.

64,00 bez., April Mai 64 20 bez. Spiritus flau, loco
49,70bez., Nov. 49 20 bez., Nov. Dec. 48 20bez., April Mai 49 60 bez.

Hamburg, d. 13. November. Weizen loco feſter auf Termine
feſt, pr. Novbr. 176 00 Br. 175,00 G. pr. April Mai 188,00 Br.
187,00 G. Roggen loco und auf Termine feſt, pr. Nov. 133 00
Br., 132 00 G. r April Mai 144 00 Br. 143,00 G. Hafer ſtill
Gerſte matt. Rüböl ſtill, loco 66,50, pr. Mai 6550. Spiri-
tus ſtill pr. Nov. 43 Br. Nov Dec. 42/, Br., Jan. Febr. 42
Br., April Mai 41 Br Wetter: Regen.

Liverpool, den 13. Rovember. Bad ee
Muthmaßlicher Umſatz 7000 Ballen. Tagesimport 12,
Ballen. (Schlußbericht). Umſatz 7000 Ballen, davon für Spe
kulation und Export 500 Ballen Amerikaner ruhig, Surats träge.
Middl. amerikaniſche November December Lieferung 513 Decem-
ber Januar Lieferung 55 Januar Februar Lieferung 5
Februar März Lieferung 527/2, MärzApril Lieferung 557 April
Mai Lieferung 55

Petroleum. Berlin den 13. November. Petroleum 100 kg loco
bz., pr. dieſen Monat 25,4 bz. Hamburg Petro-

leum feſt, Standard white loco 8,40 Bf., 8,30 Gd., pr December
8,40 Gd. pr. Januar-März 8,70 Gd. Bremen (Schlußbericht)
feſt. Standard white loco 8,30 à 835, pr. December 8.40, pr.
Januar 8,50, pr. Februar 8,60, pr. März 8,70. Alles bezahlt.
Antwerpen. (Schlußbericht). Raffinirtes, Type weiß loco 21 bz.
u. Bf., pr. December 21 bz., 21 Bf.. pr. Januar 21 bz. u. Bf.,
pr Januar-März 215/, bz., 21 Bf. Steigend. New-Yort d.
12. November. Petroleum Standard white in NewYork 85,
Gd., do. in Philadelphia 8 Gd., rohes Petroleum in New
Vork 7 do. Pipe line Certificates 1 D. 15 C.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffsſchleuſe
bei Trotha) am 13. November Abends am neuen Unterhaupt 2 24,
am 14. November am neuen Unterhaupt 2,26 Meter.

Wafſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Straußfurt
am 13. November 0.95 Meter über 0.

Waſſerſtand der Elbe bei. Magdeburg am 13. November.
Am Pegel 1,30 Meter über 0.

Börſennachrichten.
Berlin 13. November. Die heutige Fonds und Actienbörſe

eröffnete wiederum in matter Haltung und mit abermals niedrige-
ren Courſen auf ſpekulativem Gebiet. Jn dieſer Beziehung waren
die matteren Tendenzmeldungen der fremden Börſenplätze von be
ſtimmendem Einfluß. Weiterhin befeſtigte ſich die Stimmung etwas
in Folge von Deckungskäufen, ermattete aber ſehr bald wieder und
weitere Coursreduktionen waren bis zum Schluß zu verzeichnen.Der Kapitalsmarkt erwies ſich feſt dür heimiſche ſolide Anlagen,
während fremde, feſten Zins tragende Papiere der Haupttendenz
entſprechend, vielfach etwas nachgeben mußten. Die Kaſſawerthe
der übriger Geſchäftszweige lagen ſchwach und theilweiſe gleichfalls
matt. Der Privatdisekont wurde mit nötirt. Auf inter
nationalem Gebiet gingen Oeſterreichiſche Creditaktien auf herab
geſetztem Niveau mit vielfachen Schwankungen mäßig lebhaft um;
Franzoſen und Lombarden waren matter und ruhig, auch andere
Oeſterreichiſche Bahnen weichend. Von den fremden Fonds waren
Ruſſiſche Anleihen matt, Oeſterreichiſch-Ungariſche Renten ſchwächer

Deutſche und preußiſche Staatsfonds verkehrten in feſter Hal
tung mäßig lebhaft, inländiſche Eiſenbahnprioritäten feſt und theil
weiſe belebt. Bankaktien waren matt, Diskonto-Kommanditan
theile Deutſche, Darmſtädter Bank zu niedrigen Courſen ziemlich
lebhaft. Jnduſtriepapiere matt und ruhig, beſonders Bergwerks
effekten offerirt. Jnländiſche Eiſenbahnactien weichend,
Oſtpreußiſche Südbahn 2 Marienburg Mlawka 1,35 niedriger.

Courſe um 2, Uhr. Erholt. Lombarden 227,50, Franzoſen
518,50, Oeſterr. Creditactien 461,00, Dortmunder Union Stamm
Prioritäten 80 00, Laurahütte 114,00, Darmſtädter Bank 147 50
Deutſche Bank 140 50 Disconto 177 75, Freiburger 116 87, Mecklen-
burger 192,00, Mainzer 102,75, Marienburg 90,50, Rechte Oder
uferbahn 192,25 Oberſchleſiſche i Südbahn 121 00
Galizier 118,50 Elbethal 324,50, Oeſterr. Nordweſtbahn 307 25,
Gotthard 90,00, BVuſchtehrader Bahn 76,00, Rumänier 10187,
Oeſterr. Papierrente 66.00, Oeſterr. Silberrente 66,25, 1860er Looſe
116,00,. Italiener 89,00, Ruſſen alte 84,25 Ruſſen 1880er 69 62
Oeſterr. Goldrente 83,00, 49 Ung. Goldrente 72,25, Ruſſiſche No
ten 196,50, Ruſſ. Orient II. 54,75 do. III. 55,62.

Telegraphiſche Depeſchen.
Berlin, 14. November, 8 Uhr 12 Minuten Vor

mittags. (W. T.-B.) Der Krouprinz hat ſeine Abreiſe
nach Genug und Madrid auf nächſten Sonnabend früh
verſchoben.

Berlin, den 14. November 9 Uhr 27 Minuten
Vormittags. (Privattelezramm der Halliſchen Zeitung.) Die
Reiſe des Kronprinzen iſt verſchoben. Er trifft erſt am
Montag in Genug ein.

Bremen, 13. November. Die Rettungsſtation Lohme
der deutſchen Geſellſchaft zur Rettung Schiffbrüchiger telegra
phirt: Am 13. November von der deutſchen Galiot „Maria“,
Kapitän Hinrichs, geſtrandet bei Lohme, mit Holz von Königs
berg nach Wilhelmshaven beſtimmt, 3 Perſonen gerettet durch
den RaketenApparat. Starke Briſe aus NNO.

Wien, 13. November. Nach einer Meldung der „Neuen
freien Preſſe“ aus Belgrad iſt der Kreis Saitſchar pazifizirt und
die Militärverwaltung daſelbſt eingeführt. Die Truppen ope
riren gegen Knjaſchevaz.

Wien, 13. November. Die Ausſchüſſe der öſterreichiſchen
und ungariſchen Delegation haben ſichüber ſämmtliche abweichen
den Beſchlüſſe beider Delegationen geeinigt. Morgen finden die
Schlußſitzungen ſtatt.

Sofia, 13. November. Das von hier verbreitete Gerücht,
Fürſt Alexander habe eine Note an die Mächte gerichtet worin
er ſich über die Verletzung des Berliner Vertrages ſeitens Ruß-
lands beklage, iſt vollſtändig unbegründet. Bezüglich der Miſſion
des Oberſten Kaulbars wird beſtätigt, daß dieſelbe einen verſöhn-
lichen Charakter habe und daß die Angelegenheit wegen der
ruſſiſchen Offiziere in der bulgariſchen Armee bald eine befrie-
digende Erledigung finden werde.

Paris, 13. November. Die Berathung der Kreditvorlage
für Tonkin wird nächſten Donnerstag Nachmittag in der Depu-
tirtenkammer beginnen. Der „National“ meldet, die marok-
kaniſche Regierung habe wegen der dem franzöſiſchen Geſchäfts
träger widerfahrenen Beſchimpfung der franzöſiſchen Regierung
vollſtändige Satisfaktion zugeſichert, der betreffende Zwiſchen
fall werde daher keine weitere Folge haben.

Geuf, 13. November. Der bisherige Staatsrath wurde

wurde. Der Staatsrath ſetzt ſich jetzt aus 5 Radikalen und 2
Konſervativen zuſammen.

London 13. November. Einer Depeſche der „Times“
aus Durban von geſtern zufolge ſind daſelbſt Nachrichten aus
Tamatave eingelaufen wonach ſich die Streitkräfte der Hovas
7 Meilen von Tamatave befinden ſollen, zu dem Zwecke, den Vor
marſch der Franzoſen aufzuhalten. Die letzteren ſollen beabſich
tigen, ihren nächſten Angriff auf Mayakandrianomban welches
auf dem Wege nach der Hauptſtadt liegt, zu richten.

New-York, 12. November. Nach einer von den hieſigen
Zeitungen veröffentlichten Depeſche aus Mexiko vom heutigen
Tage hat die mexikaniſche Regierung die Forderung der engliſchen
Beſitzer mexikaniſcher Schuldtitres betreffend eine Ergänzungeé-
Emiſſion von 20 Millionen dreiprozentiger Obligationen über die
anerkannte Schuld von 80 Millionen hinaus definitiv abgelehnt.
Dieſer Beſchluß beende die bezüglichen Unterhandlungen, auch ſei.
der mexikaniſche Vertreter in London zurückberufen worden.
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Gebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.
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Halle, Donnerstag, 15. November 1883.

Aus den Verhandlungen der Strafkammer III des
königl. Landzerichts zu Halle a. S.

am 12. November 1883.

Der Handarbeiter Carl Auguſt Franz Eichelmann aus
r 1851 zu Wittenberg geboren, wegen Diebſtahls
bereits mehrfach vorbeſtraft, wurde des mehrfachen Diebſtahls an
Uhren im. wiederholten Rückfalle für ſchuldig befunden und deshalb
u 2 Jahren Zuchthaus, 5 Jahren Ehrverlüſt und Stellung unter
zolizeiaufſicht verurtheilt. Der Fleiſchergeſelle Carl Friedrich

Franz Mundrich, gedürtig aus Oſtrau, z. Zeit in Eisleben
in Haft und von der dortigen Strafkammer erſt kürzlich zu mehr-
jähriger Zuchthausſtrafe verurtheilt, ein mehrfach wegen Diebſtahls
vorbeſtrafter Menſch, ſowie der Handarbeiter Julius Friedrich
Bauch von hier, ebenfalls vorbeſtraft, hatten ſich des Diebſtahls
an einer Uhr und einem Portemonnaie mit Jnhalt in der Ströh-
mer'ſchen Herberge hierſelbſt ſchuldig e und werden, deswegen
überführt, wie folgt beſtraft: Mundrich mit 1 Jahr Zuchthaus und
2 n Ehrverluſt zuſätzlich zu der gegenzihn bereits erkannten
Zuchthaueſtrafe, Bauch mit 6 Monaten Gefängniß Die Be-
rufung des früheren Fuhrherrn Friedrich Ernſt Conrad von
hier Keeg das ihn wegen Beleidigung des hieſigen Magiſtrats zu
10 M. Geldbuße verurtheilende Erkenntniß des hieſigen königl.
Schöffengerichts I wurde verworfen. Der Handlungsreiſende
Heinrich Hugo Großmann aus Dresden, zuletzt in Delitzſch
in Condition ſtehend, hat ſich wegen mehrfacher Unterſchlagungen
zu verantworten. Der Angeklagte conditionirte beim Walzen
mühlenbeſitzer W. Bauer in Delitzſch als Reiſender und bezog in
dieſer Stellung, die er über ein Jahr inne hatte, ein jährliches
Gehalt von 1200 M., ſowie 12 M. pro Tag Reiſediäten. Erwieſener-
maßen hat ſich nun der Angeklagte während dieſer Zeit Unter-
ſchlagungen von Geldern, die er für ſeinen Prinzipal von Kunden
eingezogen, in Summa ca. 3000 M., ſchuldig gemacht und iſt auch
deſſen geſtändig. Der Gerichtshof verurtheilte den leichſinnigen jungen
Menſchen zu 1 Jahr Gefängniß, ſowie 1 Jahr Ehrenverluſt.
Die Berufung der verehelichten Handarbeiter Schwenke, Caroline
geborene Stahlmann von hier, wurde koſtenpflichtig verworfen.

Die unverehelichte Wilhelmine Haß aus Delitzſch machte
ſich des ſtrafbaren Eigennutzes in ſofern ſchuldig, als ſie im Sommer
d. J. mehrere mit Beſchlag belegte Wirthſchaftsſtücke der Ver-
ſtrickung entzog und ſie anderweit veräußerte. Unter Annahme
mildernder Umſtände wird die Angeklagte mit 1 Woche Gefängniß
beſtraft. 2 Sachen wurden vertagt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Bekanntlich begiebt fich Se. Majeſtät der Kaiſer alljähr

lich mit zahlreichem Gefolge, in welchem ſich die Prinzen und an-
dere fürſtliche Gäſte befinden, zur Jagd in den Letzlinger Forſt.
Dieſer befindet ſich in der Altmark, ſüdlich der Station Jävenitz
der Route BerlinHannover; ſeine Größe beträgt ungefähr vier
Quadratmeilen. Er bildet einen gemiſchten Beſtand, d. h. in ihm
kommt Nadel- und Laubholz vor. Unter erſterem zeichnen ſich
prachtvolle, ſchlanke Fichten und vereinzelte Edeltannen aus; unter
den letzteren knorrige Stiel- und Steineichen. Dieſe Jagden auf
Roth (Edel), Dam und Schwarzwild finden gewöhnlich mehrere
Tage ſtatt. Jm vergangenen Jahre wurde am 1. und 2. Dezem-
ber gejagt; in dieſem wird es, nach den bis jetzt vom königlichen
Hofjagdamt getroffenen Beſtimmungen, am 22., 23. und 24. d. M.
geſchehen. Jn Jävenitz findet der Empfang durch die Jägerei
der Oberförſterei gleichen Namens ſtatt. Von hier aus geht es
mit Extrapoſt nach dem ungefähr eine Meile entfernten Letzlingen.Das burgähnliche Jagoſchloß und das neben ihm befindliche Cava

lierhaus erreicht man erſt, wenn man den Ort paſſirt hat; auf
dieſem Wege befindet ſich das von Fichten umſäumte Forſthaus
Oberförſterei Letzlingen. Jn dieſem „Waldfried“ liegt ſeit einer
langen Reihe von Jahren der königliche Oberförſter Salemon
ſeinem ſchwierigen Berufe ob. Derſelbe diente ſchon unter dem
Vater Sr. Maſeſtät des Kaiſers, weiland König Friedrich Wil
helm III. Ueber die am 22, d. Monats beginnende Jagd wer-
den folgende W w. bekannt: Se. alen mit Gefolge
trifft am 22. d. M., Abends, auf der Station Jävenitz ein und
begiebt fich zu Wagen nach dem Jagdſchloß Letzlingen. Am 23.:
Erſtes Treiben. Suche auf Schwarzwild mit der Findermeute im
Stemmenſool unweit Letzlingen. Hiernach Frühſtück im Forſtort
Dahrenſtedt und danach Lappjagen auf Roth- und Damwild um
Dahrenſtedt in der Oberförſterei Letzlingen. Am 24.: Erſtes Trei-
ben. Freies Treiben auf Damwild im Forſtort Oſterſtege in der

Vom Eisleber Lntherfeſt.
Die Anſprache, welche Herr Oberdiakonus Wächtler aus Halle

am verfloſſenen Freitag Abend in der Centralhalle zu Eisleben ge-
halten, find wir in der Lage, nachſtehend im Wortlaut wieder
zugeben

Theuere Feſtgenoſſen!
Zu dem großen Feſt der Stadt Eisleben und des Mansfelder

Landes wollen Sie mir geſtatten, auch aus Halle einen Gruß zu
bringen. Wie viele Grüße, in Worten ausgeſprochen und im Herzen
bewegt, gehen in dieſen Tagen aus der evangeliſchen Chriſtenheit
in der ganzen Welt hierher. Denn in der That nicht nur die evan
eliſchen Deutſchen feiern das Lutherjubiläum, ſondern wo in der
zelt die evangeliſche Predigt erſchallt, wird auch Luthers Name

mit Freude und Dank genannt und von ſeiner Vaterſtadt geredet.
Ein großes Jubelfeſt, ſogar die katholiſche Kirche und der Papſt
an ihrer Spitze, haben mitgeholfen, dies Feſt zu rüſten und zu
einem recht großartigen zu machen; ſie ſingen freilich nicht Feſt
lieder wie wir im hohen Freudenton, aber einen ſtark brummenden
Baß, und das Feſtkonzert wird deſto vollſtändiger.

Lange vor Luthers Geburtstag iſt es wohl nicht geweſen, daß
ſeine Eltern Hans Luther und Margarethe geb. Ziegler von Möhra.
aus der Gegend zwiſchen Erfurt und Salzungen hierher nach Eis
leben gezogen find. Nicht weil Luthers Vater bei Möhra einen
Bauern im Jaähzorn mit ſeinen Pferdezäumen todtgeſchlagen, wie
der jeſuitiſche Profeſſor Janßen das deutſche Volk glauben machen
will ſind die Eltern hierher gezogen, ſondern weil hier der Bergbau
in Blüthe ſtand. Aber ſie ſcheinen ſich darin getäuſcht zu haben,
daß ſie hier den erwünſchten Verdienſt und die begehrte Selbſt
ſtändigkeit finden würden. Denn als der Knabe ein halbes Jahr
alt war, alſo im Frühjahr 1484 zogen die Eltern nach dem benach
barten Mansfeld, wo ſie hofften, mehr Nahrung zu finden.

Von uns allen gilt es: wir gehen nicht, ſondern wir werden
gut von einem Kinde gilt das noch mehr. Gottes Führung
at Luther zu einem Eisleber Kind gemacht, und ein Mansfelder

Kind iſt er geblieben bis zu ſeinem vierzehnten Jahre iſt er auf
Mansfelder Boden und in Mansfelder Luft gewachſen, hat Waſſer
getrunken aus den Mansfelder Bergen und hat Brot gegeſſen, das
auf dem Mansfelder Acker gewachſen iſt. Luthers Vater hat wohl
im Blick auf die Menge von Bergleuten in der Grafſchaft mit
Sorgen gemeint, es gäbe auf Erden viel mehr Menſchen, die da
eſſen, als Garben eingeſammelt werden, und hat ſeines Gottes
Wundergüte geprieſen, die doch alle Menſchen ernähre.

Aber noch eins: der Mansfelder Boden und die Stadt Eisleben
haben es ihrem großen Sohne angethan. Der regierende Graf
Manefeld hätte das größte Vertrauen zu ſeinem berühmten Landes

d und bat ihn dringend, er möchte doch nur einmal herüberkom
men von Wittenberg und durch ſein großes Anſehen die häßlichen
Streitigkeiten ſchlichten, welche hier in der Grafſchaft zwiſchen den
Mansfelder Grafen untereinander und zwiſchen ihnen und ihren
Unterthanen ſchon lange brannten. Es war kein angenehmer Auf
trag. Der Kurfürſt von Sachſen meinte, er hätte es lieber geſehen,
Martinus wäre als ein alter abgelebter Mann mit dieſen Sachen
verſchont geblieben, und der praktiſche Kanzler Brück, übrigens
uthers Altersgenoſſe, ſprach von „Sauhändeln“. Aber Luther hat

ſein Vaterland lieb; er will „acht Tage dran wagen“, und hofft, ſich
mit Freuden in ſeinen Sarg legen zu können, „wo er zuvor ſeine
ſende en vertragen und freundliches einmüthiges Herzens ge
ehen habe. Nach ſehr beſchwerlicher Reiſe kam er hierher in

hatte er nicht weiter gekonnt, wegen des Waſſers, und in
ißdorf wurde er plötzlich todtkrank. Aber der Anfall ging baldorüber. Schon am andern Tage konnte er von Eisleben ſeiner
rau Käthe ſchreiben und ihr ſcherzhaft erzählen: „wir mußten

fand

Oberförſterei Kolbitz. Hiernach Frühſtück in „Kröcherwieſen“ un
weit Kolbitz. Hiernach Lapptreiben im Forſtort Mittelbuſch in der
Oberförſterei Planken auf Roth- und Damwild. Nach jedem Jagen
begiebt ſich Se. Majeſtät mit dem Gefolge zur Strecke, welche nach
dem Fortgang der geſammten Jägerei dem Publikum zur Anficht
freigegeben wird. Auf den Frühſtücksplätzen iſt dem Publikum
ebenfalls ein freier Verkehr geſtattet. Se. kaiſerliche königliche
Hoheit der Kronprinz wird leider in dieſem Jahre an dieſer Jagd
nicht Theil nehmen, da er ſich zur Zeit in Spanien befinden wird.

O Fhwerz (bei Niemberg, Saalkreis), 12 Novbr. (Kirchen-
Einweihung.) Am heutigen Vormittage, dem eigentlichen Kirch-
weihtage unſerer Gemeinde fand die Einweihung der ſchön
reſtaurirten Pfarrkirche hierſelbſt ſtatt. Der Feſtgottesdienſt nahm
um 10 Uhr ſeinen Anfang. Nach Abſingung des Chorals: „Allein
Gott in der Höh' ſei Ehr' zc.“ hielt Herr Paſtor Weber-Dam-
mendorf die Liturgie. Hierauf wurde als Hauptlied der Choral:
„Ach bleib mit deiner Gnade 2c.“ geſungen, während welchem Herr
Ortspfarrer Brode die Kanzel beſtieg, um ſodann die Feſtpredigt
über die Epiſtel des Kirchweihtages (Offenbarung 21,1--5) zu
halten. Dem Feſtgottesdienſte wohnten, außer den beiden gedachten
Geiſtlichen und zahlreichen Gemeinde- Mitgliedern und auswärti-
en Gäſten, noch die Herren Paſtoren Böttcher Niemberg,

Nottrott-Spickendorf, Ragotzky- Oppin und Wieck-Quetz
bei. Nach dem Gottesdienſt wurde das ſchöne Gebäude von den
zahlreichen Feſtgäſten einer näheren Beſichtigung unterzogen. Die
alten Malereien von vorzüglicher Ausführung, ſind in ihrer ur-
ſprünglichen Form verblieben d. h. unberührt, ſo z. B. das
Deckenbild, die Ausgießung des heiligen Geiſtes darſtellend; dann
die überlebensgroßen Bruſtbilder der vier Evangeliſten: des Mat-
thäus mit dem Stierkopf zur Seite, des Markus mit dem Adler,
des Lucas mit dem Löwenhaupte, des Johannes mit dem Engel
zur Seite und der Offenbarung auf dem Knie. Sämmtliche Ge
mälde zeigen eine Friſche als ob ſie eben aus der Hand des
Künſtlers hervorgegangen. Auf der Südſeite des Kirchenſchiffes
befindet ſich der ſog. Herrſchaftsſtuhl, geziert mit zahlreichen
Wappen der verſchiedenen Geſchlechter, die in dem Beſitze des hie-,
ſigen Rittergutes geweſen darunter die Herren v. Schiecken
v. Oppen, v. Wuthenau, v. Hindauf, v. Schierſtedt“
p. Winkel, v. Küſter, v. Wedel, v. Roſen, v. Köommel,
v. Tammer, v. Helmſtädt, v. Mückenhof u. a. m. von
denen viele Glieder im Jnnern der Kirche, die zahlreiche Gewölbe
enthält, begraben liegen.

Schochwitz, Manefelder Seekreis, den 13. November. (Aus
alter Zeit.) Trotzdem Luther, welcher auf ſeinen Wegen nach
Eisleben und Mansfeld auch durch die hieſige Gegend kam und die
Sitten und Gebräuche der Leute kannte, auf ſeine kräftige Art und
Weiſe manchmal ſeinen Unwillen über die Vergötterung des heiligen
Luppe in hieſigem Luppholze Ausdruck gegeben und gegen „die
heidniſchen Schochwitzer“ geeifert hat, ſo ſind dieſelben doch noch
bei ſeinem Leben, nämlich 1540, zur evangeliſchen Lehre übergetreten.
Von jener Zeit an bis jetzt ſind hier 21 evangeliſche Prediger ge-
weſen. Jm Jahr 1604 wurde ſogar auf hieſigem Schloſſe ein Re
ligionsgeſpräch zwiſchen verſchiedenen Gelehrten gehalten. Nach-
richten über die Lehrer beginnen erſt im letzten Decennium des 16.
Jahrhunderts 1598 wird ein Nicolaus Eberhardt als ſolcher
genannt; derſelbe legte z. Z. das Kirchenbuch an und ſind nach dem
ſelben in hieſiger Parochie in dem Jahre 202 Perſonen geſtorben.
1626 ſtarben 134 und 1636 120 Perſonen. Die hieſige
Kirche iſt dem h. Benedikt geweiht und um das Jahr 1256 erbaut.
1689 am Sonntage Oculi iſt die neu erbaute Orgel zum erſten
Male geſpielt und 1698 den 16. Februar iſt eine neue Kanzel auf-
geſtellt und die alte durch Herrn v. d. Schulenburg der neu er
bauten Kirche zu Pfützthal verehrt. Von den 3 Glocken ſtammen
die 2 großen noch aus katholiſcher Zeit die große (25 Ctr.) iſt
1503 und die mittlere (16 Etr.) 1522 zu Halle gegoſſen; die kleine
Glocke (7 Ctr.) iſt 1607 von Levin v. d. Schulenburg geſchenkt
und ſpäter einmal umgegoſſen.

O Aus dem Kreiſe Bitterfeld, den 12. November. (Feuers-
brünſt. Spar- und Vorſchuß-Verein.) Jn Hartmanns-
dorf iſt das Wirthſchaftsgehöft des dortigen Ritterguts durch eine
Feuersbrunſt vernichtet worden. Viele Vorräthe find ein Raub
der Flammen geworden. Die Entſtehungsurſache iſt unbekannt.
Für den „Spar- und Vorſchußverein“ zu Bitterfeld ſiad als
Vorſtands Mitglieder neugewählt worden Rentner Guſtav Goltz,
Kaſſirer Ferdinand Ehricke und Reſtaurateur Ernſt Arnold.

e Staßfurt, 13. November. (Trichinen.) Vor einiger Zeit
der Fleiſchbeſchauer Müller in zwei Schweinen, die der Fleiſcher

meiſter M. aus der Wirthſchaft des Abdeckereibeſitzers Klein gekauft

durch ein Dorf, hart vor Eisleben, da viel Juden wohnen (der
Graf Albrecht von Mansfeld hatte viel mit den Juden zu thun,
und in Rißdorf ſollten 400 Juden aus und eingehen), vielleicht habenſie mich ſo hart angeblaſen. Da ich bei dem Dorf war, ging mir ein ſolch

kalter Wind hinten im Wagen ein, auf meinen Kopf durch's Barett,
als wollt's mir das Hirn zu Eis machen. Solches mag nun zum
Schwindel etwas geholfen haben.“ Derartige kalte Winde werden die
Mansfelder heute noch kennen. Sonſt hat's Luther wohlgethan,
daß er in ſeine alte Heimath noch einmal kam; er hatte auch ſeine
Söhne mitgenommen und ſie ſeinem Bruder Jakob nach Mansfeld
hinübergeſchickt, damit ſie das Land ſeiner Väter und ſeine Freund-
ſchaft kennen lernten. Jhm ſelbſt wurde hier alle mögliche Ehre
angethan; er rühmt in ſeinen Briefen daß er und ſeine Freunde
in Eisleben zu eſſen und zu trinken haben wie die Herren; er freut
ſich, daß der Rath der Stadt ihm täglich ein halb Stübchen Rhein
wein zu jeglicher Mahlzeit ſchenkt, daß der Mansfelder Landwein
auch gut iſt, nicht ſo mit Schwefel verdorben wie in Wittenberg,
nur klagt er, daß das gute naumburgiſche Bier mit zu viel Pech
verſetzt ſei. „Der Teufel hat uns das Bier in aller Welt mit Pech
verderbet und bei euch den Wein mit Schwefel.“ Von Herzen aber
iſt er darüber dankbar und fröhlich, daß es ihm gelungen, die beiden
Mansfelder Grafen wieder zu Brüdern zu machen. Aber bei aller
Ehre und Freude kommt ihm der Gedanke, daß er zu Eisleben, wo
er geboren und getauft, auch ſterben werde. So iſt geſchehen wie
wir alle wiſſen. Jn der Stadt, wo er den erſten Athemzug ge
than, hat er auch zum letzten Male ſeine Seele dem Heilande be
fohlen. Die Stadt, welche die Wiege des größten deutſchen Mannes
in ihren Mauern gehabt, hat auch ſein Sterbelager umſchloſſen.
Doppelt iſt Luther für uns alle mit Eisleben verdunden.

Darum iſt es eine Freude für die ganze Chriſtenheit, daß dieſe
Stadt welcher vor andern der Name einer Lutherſtadt gebührt,
nun geziert wird mit dem prächtigen ehernen Standbild ihres
größten Sohnes. Auch am vierhundertjährigen Geburtstage kommt
das Denkmal noch nicht zu ſpät. Daß Luthers Standbild nun hier
ſteht, in der Vaterſtadt und dem Vaterlande des großen Helden,
das mag allen Eislebern und Mansfeldern ein ſichtbares deutliches
Zeichen dafür ſein, wie nahe ihnen der Segen iſt, den Gott der
Herr durch dies Mansfelder Kind unſerm Volke bereitet hat und
noch heute, nach vierhundert Jahren uns in der ganzen, unver-
kürzten Fülle anbieten läßt. Auch die vierhundert Jahre ſind wie
ein Tag, und dieſe Feſttage ſind wie die vierhundert Jahre
vor dem ewig reichen Gott. Wir heute können und wollen mit
Luther „getroſt und all in ein mit Luſt und Liebe ſingen, was Gott
an uns gewendet hat und ſeine ſüße Wunderthat!“ Noch heute
gilt's uns was Luther ſingt: „Er ſprach zu mir, halt dich an
mich, es ſoll dir jetzt gelingen

Gott ſei Lob und Dank, daß dies Mansfelder Kind fich ſo feſt
an ihn gehalten hat und daß es ihm alſo gelungen iſt! Jn dem
Kinde liegt der Mann beſchloſſen und in dem Schulknaben von
Mansfeld ſteht vor uns der größte Lehrer des deutſchen Volkes.
Wer nur ſo feine Augen hätte die zarten Fäden zu ſchauen,
welche von dem Boden, auf dem wir wachſen, hineinführen in unſer
Geiſtesleben. Auch der Mann, welcher weit hinauswächſt über den
Umkreis ſeines Vaterlandes und über die Grenze ſeiner Heimath,
verdankt ihr viel für Leib und Seele. Solche Leute, wie ſie zu
den Zeiten Luthers hier gelebt hoben gehen noch heute durch das
Mansfelder Land, auch geringe und arme Leute, viele arme Heuer,
wie Luthers Vater einer geweſen, viele arme Mütter, die ihr Holz
auf dem Rücken tragen wie Luthers Mutter es gethan hat ſind
heute noch da. Aber auch die armen Leute, die welche es ſich
müſſen blutſauer werden laſſen, wie die Eltern Luthers, ſollen den
vollen Segen von dem Gotteswerk des größten Sohnes Mansfelder
Landes haben; ſie ſollen nicht weniger haben als die vornehmſten
Herren, welche es ſich heute zur Ehre rechnen die Lutherfeier mit

hatte, Trichinen, und es wurden die Schweine, den geſetzlichen Be
ſtimmungen gemäß, der Abdeckerei übergeben. Jn dieſen Tagen
ließ der Abdeckereibeſitzer Klein drei andere Schweine derſelben Sorte
für ſeinen Hausbedarf ſchlachten. Er hatte ſie nicht verkaufen
wollen, weil er in ihnen Trichinen vermuthete. Der Fleiſchbeſchauer
Dettmeyer fand dieſe Vermuthung beſtätigt in dem einen Schweine
waren wandernde, in den beiden andern eingekapſelte Trichinen in
grotzer Menge vorhanden, ſo daß das Fleiſch vernichtet werdenmußte. Verſichert waren die Schweine nicht, da die hieſige Ver

ſicherungskafſe ſolche Schweine, die in Abdeckereien gefüttert find,
nicht in Verſicherung nimmt. Durch die beobachtete Vorſicht iſt
vielem Unglück vorgebeugt worden.

S Vom Harz, 13. November. Am Sonntag Morgen iſt in
Barneberg der 75 Jahre alte Müllermeiſter Berger, welcher ſich
in den Pferdeſtall begab, um das Pferd zu füttern, dort von zwei
Perſonen überfallen und erſtochen worden. Der Sohn des Er
mordeten, welcher bald darauf von der etwas entfernten Mäühle kam,
ſah zwei Strolche. darunter einen ehemals bei ihm beſchäftigten
Müllergeſellen, aus dem Stalle kommen und das Weite ſuchen. Von
der volführten That hatte er noch keine Ahnung, vermuthete viel
mehr, daß die beiden Flüchtlinge einen Diebſtahl vollführt hätten
er eilte mit einem Lattenſtück bie holte die Fliehenden auch
ein, konnte allein aber nichts ausrichten. Die Verfolgten liefen
querfeldein auf Offleben zu. Bald darauf vermißte man den
Vater und fand ſeine Leiche unter Stroh.

y Heldrnungen, Kreis Eckartsberga, den 13. November. (Ein
Naturwunderſ iſt hierſelbſt im „Schützen“ ausgeſtellt; es iſt
dies ein Krautkopf, der das gewiß anſehnliche Gewicht von
33 Pfund hat.

Wernigerode, 13. Nov. (Stadtverordneten-Wahlen.)
Aus der geſtern ſtattgefundenen Erſatzwahl für ausgeſchiedene
reſp. verſtorbene Stadtverordnete gingen hervor für die erſte Klaſſe:
Kaufmann Ottenberg, Kaufmann Dieck, Kaufmann O. Eckerlin:
für die zweite Klaſſe: Profeſſor Hertzer, Ziegeleibeſitzer W. Pieper:
für die dritte Klaſſe: Tiſchlermeiſter Ehrhardt, Schuhmachermeiſter
Meinert, Maler Strohmeier.

Bernburg, 13. November. (Die Etats bei der Stadt
ver waltung pro 1884) wurden in der geſtrigen Gemeinderaths
ſitzung wie folgt feſtgeſtellt: Gemeindehaushaltsetat in Ein-
nähme und Ausgabe mit 167 877 22 Die Haupteinnahmen
beſtehen in 34 538 12 43 Nutzungen von ausſtehenden Forderungen,
9700 20 Nutzungen von Gemeindegrundſtücken, 3730 25
Nutzungen von Gerechtſamen, 6530 Einnahme aus Verträgen
im Staat und Kreis, 94 500 Communalſteuer, 13 735 81
ſonſtige Einnahmen (Kaſſenbeſtand 2c.) Die Hauptausgaben be
ſtehen in 43 126 40 Verzinſung und Tilgung der Schulden,
23 695 Gehalt der Mitglieder und Beamten des Magiſtrats,
20 833 Polizeiaufwand, 7550 Zuſchuß zur Armenverwaltung,
4000 Zuſchuß zur Waſſerwerkscaſſe, 14 500 .4 Straßenbeleuchtung,
20 000 Aufwand für das Straßenpflaſter. Der Etat der Armen-
verwaltung ſchließt in Einnahme und Ausgabe mit 32 500 .4
ab Die Einnahme beſteht hauptſächlich in 4800 .4& Tanzſteuer,
2700 Schankwirthſchaftsſteuer, 3200 Hundeſteuer, 2400 2
Strafgelder, 10 000 antheiliger Reingewinn an der Sparkaſſe
des Kreiſes, 7550 Zuſchuß aus der Stadthauptkaſſe. Bei der
Verwaltung des Waſſerwerks ſind in Einnahme 45 050 .4
und in Ausgabe 43 996 8 etatiſirt; bei der Schlachthaus
verwaltung balancirt die Einnahme und Ausgabe mit 16258
3 desgleichen bei der Theaterverwaltung mit 2965

S Deſſau, 12. November. (Jubiläum. Strafkammer.)
Der Uhrmacher Sebaſtian hier beging am Sonnabend ſein
50jähriges Bürgerjubiläum. 54 Jahre hindurch lag dem
ſelben die Bedienung der Stadtuhr ob und iſt der Jubilar beinah
50 Jahre Mitglied der Schützengilde. Die Strafkammer ver
handelte in ihrer letzten Sitzung gegen den Müllermeiſter B. und
deſſen Stieftochter, die ledige Luiſe B. aus Groß-Paſchleben
wegen Vergehens gegen S 173 des Strafgeſetzbuches. Es wurde
Erſterer zu 6 und Letztere zu 2 Monat Ge,ängniß verurtheilt.
Ferner wurde gegen einen Bäckermeiſter aus Aken und zwei Con
ditoren aus Zerbſt verhandelt. Dieſelben waren beſchuldigt, eine
größere Quantität Zucker im Gewichte von je 19 Centner 51 Pfund,
7 und 6 Sack, trotzdem ſie wußten, daß der Zucker mittels einer
ſtrafbaren Handlung erlangt war, an ſich gebracht zu haben.
ar Urtheil lautete auf je 8 und 2 Monat Gefängniß und Neben
trafen.

Die vor einiger Zeit erwähnte Differenz zwiſchen dem
Herzog von Koburg und dem präſumtiven Thronfolger

zu begehen wie damals die Grafen und die Rathsherren es ſich
zur Ehre rechneten, Luther alle mögliche Ehre zu erweiſen.
Luther iſt ein Mansfelder Kind. Daß er weit hinausgewachſen iſt
über die Grenzen und über die Bergrücken der Grafſchaft, iſt nament
lich in einem Punkte auch den treuſten Mansfeldern nicht unlieb.
Er hat nicht ſein Leben lang die Sprache der ächten Mansfelder
alter und neuer Zeit, „wie ſie leiben und leben“, geſprochen, nicht
die Bibel in's Mansfelder Deutſch überſetzt und ſeinen Katechismus
nicht mansfeldiſch geſchrieben. Sondern Luther's Verdienſt iſt es,
daß unſre edle deutſche Sprache, die ſchöne Tochter der Mansfelder
Mutter, uns Deutſche aus aller deutſchen Herren Gebieten ver-
einigt. Aber die Art des Volkes, den Sinn und das Verſtändniß
der Jugend hat er als Knabe hier im Lande kennen gelernt, und
das volksthümliche aufrichtige naturwüchſige Weſen, das wir an
ihm bewundern, iſt Mansfelder Art und Schlag Die Erinnerungen
an die Kinder und Knabenjahre gehen mit dem Manne unverlier-
bar durch's ganze Leben. Als Luther den „Katechismus chriſtlicher
Lehre“ ſchrieb, „für die jungen Knaben und Mägdlein auf's ein
fältigſte in Fragen und Antworten verfaſſet“ ob er da nicht
auch oft an ſeine Schulzeit gedacht, wie er in der Schule zu Mans-
feld den Glauben, die zehn Gebote und das Vaterunſer gelernt, und
in ſeiner Erinnerung ſuchend überlegt hat, wie er und ſeine Mit
ſchüler es am beſten würden verſtanden haben? Alle Mansfelder
Kinder ſollten fleißig daran gedenken, daß ihnen der Segen von
ihrem großen Landsmann ganz beſonders nahe iſt. Jn dem Katechis-
mus hat Luther über den Hauptſtücken und in der Haustafel überall
hinzugefügt: wie ein Hausvater daſſelbe ſeinem Geſinde einfeltig
fürhalten ſoll.“ Wie muß das der Mansfelder Hausväter Herz be
wegen, daß Luther doch dabei an ihrer Väter Häuſer gedacht hat,
und ſich an ſeinen Vater erinnert, von dem er erzählt, daß derſelbe
oft laut und inbrünſtig vor dem Bette des kleinen Martin zu Gott
gerufen habe! Die Mansfelder Leute, Kinder und Eltern, Herren
und Geſinde können wahrlich das Andenken ihres großen Lands
mannes nicht beſſer ehren, als wenn ſie ſich ſegnen mit den reichen
geiſtlichen Gaben, welche Gott uns durch ihn geſchenkt hat; ſie
müßten es am beſten verſtehen, dieſen Segen ſich zu verſchaffen und
zu bewahren. Das wollen wir den lieben Mansfeldern
und uns allen zum Geburtstage des größten Landeskindes wünſchen!
Es iſt nicht unſer Verdienſt, ſondern auch wieder Gottes Fügun
und Führung, daß wir das große Jubeifeſt feiern. Wenn na
hundert Jahren wieder ein ſolches Feſt gefeiert wird, werden wir
nicht mehr dabei ſein; vielleicht unſere Enkel und deren Kinder und
Kindeskinder. Wo werden wir dann ſein? Da, wohin wir alle
uns wünſchen und ſehnen, werden wir dann gewißlich ſein, wenn
wir den Segen, welchen Gott uns durch Luther geſchenkt hat, recht

ebrauchen. Dann ſagen wir's mit neuen Zungen und in herr-
icher unausſprechlicher Freude: Gott ſei Lieb und Lob in Ewig-

keit! Amen.

Torgau, 13. November.
Drei Feſttage

liegen hinter uns, Feſttage, wie ſie ſeit der Zeit, da unſere Stadt
Reſidenz der Kurfürſten war, wohl kaum wieder hier gefeiert
worden ſind. Wo ſoll ich zu berichten anfangen? mit dem herr-
lichen Glockengeläut, mit den Feſtchorälen, die von den drei größern
Plätzen der Stadt in früher Morgenſtunde ſchon die Herzen zur
rechten Feſtſtimmung erhoben, ſodaß es darin wiederklang: „Der
Herr hat Großes an uns gethag, deß ſind wir fröhlich lobe
den Herrn, meine Seele“? Soll ich den ſchönen Gottesdienſt des
1. Feſttags Sonnabend ſchildern, wo Herr Archidiakonus



Herzog von Edinburg ſoll nach einer Mittheilung der „Allg.
Ztg.“ durch die inzwiſchen erfolgte Enthebung des Vertreters
der Königin von England in Koburg ihre Erledigung erhalten
haben.

5 Soudershauſen, 13. November. (Die polizeiliche Be
gehung der Bahnſtrecke Hohenebra-Ebeleben) iſt nun
mehr auf den 19. und die Vetriebs- Eröffnung auf den 20. November
definitiv feſtgeſetzt. Auf dem Bahnhofe Hohenebra findet ein Feſt
eſſen ſtatt und Ebeleben rüſtet ſich zu einer Feſtfeier. Die Ar-
beiten auf der Baulinie GehrenGroßbreitenbach ſind ebenfalls ſo
weit gediehen, daß die Eröffnung Mitte December wird erfolgen
können. An der Beſchotterung wird mit 47 Zügen gearbeitet.

Leipzig, 13. November. Se. Excellenz Herr Staatsſecretär
Dr. Stephan iſt geſtern Abend hier eingetroffen und erſchien
heute früh 7 Uhr bereits im hiefigen Hauptpoſtamt, befich-
tigte zunächſt von außen die Front des aus dem Umbau ſo präch-
tig hervorgegangenen ſtattlichen Gebäudes, trat alsdann in die er-
leuchtete große Schalterhalle ein und unternahm ſchließlich einen
Rundgang durch die Dienſträume der Kaiſerl. Oberpoſtdirektion,
des Hauptpoſtamtes und des Telegraphenamtes. Se. Excellenz
Herr Dr. Stephan hat ſich, wie wir vernehmen, außerordentlich be
riedigt über die durch den Umbau äußerlich und innerlich erzielten
eſulktate ausgeſprochen. Se. Mafeſtät der Kaiſer und König

erſ Allergnädigſt geruht: Dem Ober-Poſt- Direktor Walter
ierſelbſt die Erlaubniß zur Anlegung des ihm verliehenen Kom

thurkreuzes zweiter Klaſſe des Herzoglich ſachſenerneſtiniſchen Haus-
ordens zu ertheilen.

Univerſitätsnachrichten.
Greifswald, 10. November. Die hieſige theologiſche Fa-

kultät hat bei der heute ſtattgehabten Lutherfeier mehrere Ehren
Promotionen vorgenommen Es erhielten die theologiſche Doktor-
würde honoris causa: außerhalb der Provinz Pommern Paſtor
Bertheau in Hamburg und Miſſions Direktor Dr. Wange-mann in Berlin, ſowie von Angehörigen der Provinz: Confſto
rialrath- Präſident Heindorf in Stettin, Provinzial Synodal-
Präſes Sup. Rübeſamen in Möringen bei Stettin, Superin-
tendent Meinhold in Kammin und Prof. Dr. Bierling, Lehrer
des Kirchenrechts, in Greifswald. Von Erlangen aus hat der
hieſige Profeſſor für altteſtamentl. Exegeſe, Lic. Dr. Breden-
kamp anläßlich der Lutherfeier den theologiſchen Doktorgrad
honoris causa erhalten.

Roſtock, 10. November. Bei dem heutigen Feſtaktus, durch
welchen die theologiſche Fakultät der Landes- Univerſität den Luther-
tag beging, ſind (wie die „Meckl. Landesnachr.“ melden) von der-
ſelben die Ehren-Doktoren der Theologie promovirt worden: der
Conſiſtorial-Direktor, Vice-Kanzler, Landgerichts- Präſident Dr. jur.
v. Liebeherr zu Roſtock, Ober-Hofprediger Jahn in Schwerin,
Superintendent Conſiſtorialrath Polſtorff in Güſtrow, Superin-
tendent Scheven in Doberan, Präpoſitus Uhden in Kotelow,
Hauptpaſtor Kreusler in Hamburg, Paſtor Büttner am Hen-
riettenſtift in Hannover und Hauptpaſtor Hofmeier in Lübeck,
früher in Alt-Rehſe.

Die theologiſche Fakultät in Heidelberg ernannte an-läßlich der Lutherfeier zu Ehrendoktoren: die Hroeſſoren Lic. Dr.

phil. Pünier in Jena und Lic. Dr. phil. Hermann Lüdemann in
Kiel, Prälat Doll in Karlsruhe und Geh. Kirchenrath Schellenberg
in Karlsruhe.

Von der theologiſchen Fakultät der Univerſität Breslau
wurden anläßlich der Lutherfeier zu Ehrendoktoren ernannt: Der
Oberpräſident der Provinz Schleſien, Wirkl. Geh. Rath v. Seydewitz,
der Präſident des ſchleſiſchen Konſiſtoriums Stolzmann in Berlin,
der Senior an der St. Bernhardinkirche Treblin, der Pfarrer Stiller
zu Koiſchwitz in der Liegnitzer Diöceſe.

Berlin. Dr. Max Runge, bisher Privatdozent an der
hieſigen Univerſität und Aſſiſtent an der Klinik des Geheimraths
Guſſerow, iſt zum ordentlichen Profeſſor der Univerſität Dorpat
berufen worden und hat die Berufung angenommen.

Marburg, 10. November. Bei dem akademiſchen Feſtacte er-
folgten nachſtehende Ehren Promotionen: zunächſt die Leopold von
Rankes, der bereits vor vierzig Jahren von der Univerſität Mar-
burg die theologiſche Doktorwürde erhalten hatte und nun bei dieſer
feſtlichen Gelegenheit von neuem promovirt wurde. Außer Ranke
erhielten noch Profeſſor Otto Mejer, Ober-Conſiſtorialrath Lohmann
in Hannover, Conſiſtorialrath Dalton in Petersburg, Pastor pri-
marius Vietor in Bremen die theologiſche Doktorwürde. Seitens
der juriſtiſchen Facultät wurden promovirt: der Luther-Biograph
Profeſſor D. Köſtlin in Halle, der Geh. Rath im Cultus-
Miniſterium Wilh. Barkhauſen in Berlin und endlich von Seiten
der philoſophiſchen Facultät zwei Männer, die ſich um die Er-
forſchung der Reformationsgeſchichte beſonders verdient gemacht

e e

Rühlmann zu ſeiner aus 1500 Schülern und Schüle-
rinnen beſtehenden Feſtgemeinde von „Luther und den
Kindern“ redete, bei welchem Gottesdienſte unſere Kirche in ihrer
neuen Pracht erſchien, alle Fenſter vollendet waren und die Geſtalt

unſeres theuren Reformators in herrlicher Glasmalerei zum
erſtenmale enthüllt allen Blicken ſich darbot und als die große
Kindergemeinde inmitten der Feſtrede die lieblichen Weihnachts-
verſe ſang: „Vom Himmel hoch, da komm ich her“, da brach die
Sonne durch das Gewölk hindurch und zeigte das Bild in ſeiner
ganzen Schöne? Oder ſoll ich von dem liturgiſchen Gottes-
dienſt am Sonnabend Abend erzählen, der in ſeinem Ver-
laufe durch bibliſche Vorleſung, Chor- und Gemeindegeſang ſchil-
derte 1) die Noth der Kirche vor Luther, 2) Gottes tröſtliche
Verheißung, 3) Sendung Luthers zur Reformation der Kirche,
4) das lautere Evangelium, das Luther gepredigt und 5) des
evangeliſchen Chriſten Troſt im Leben und Sterben? Soll ich be-
richten von den erhebenden Sonntagsgottesdienſten, in
welchen die Feſtgemeinde, die namentlich beim Abendgottesdienſt
thatſächlich nicht Raum in der Kirche fand, obwohl alle Sitz und
Stehplätze beſetzt waren, durch begeiſterte und begeiſternde
Worte erhoben ward zum Lobe des dreieinigen Gottes und
zum Mitbekennen der großen evangeliſchen Wahr-
heit: „Es iſt nur ein Mittler zwiſchen Gott und Menſchen
Jeſus Chriſtus, geſtern und heute und derſelbe auch in Ewigkeit!
Jeſus allein, nicht die Kirche, nicht die Prieſter, nicht Maria,
hinter deren goldumſäumtem Gewande das Kreuz Chriſti lange
Zeit verborgen war, nicht die Heiligen; Jeſus allein, nicht die
Werke deiner eigenen Gerechtigkeit, nicht die Welt mit aller ihrer
Luſt und Herrlichkeit.“? Oder ſollich den Feſtſchmuck ſchildern,
der die ganze Stadt ziert? Faſt kein Haus und kein Fenſter ohne
Kranz oder Guirlande, keine Wohnung ohne den Schmuck irgend
eines Lutherbildes, einer Lutherſtatuette mit Grün und Blumen
umwunden und hie und da vor dem Bilde eine alte oder auch
neue Bibel aufgeſchlagen! Dann wieder für den Abend Trans-
parente mit mancherlei Bibel- und Lutherſprüchen: „Der Gerechte
wird ſeines Glaubens leben“ „Gottes Wort und Luthers Lehr,
tie vergehen nimmermehr“ „ein jeder lerneſein' Lection, ſo wird
es wohl im Hauſe ſtohn“ X. X. Möge es genügen an dieſen
kurzen Andeutungen darüber, woher die rechte Feſtfreude ſtammt,
worin ſie ihren echten Grund hat urd haben muß, worin ſie ſich
auch nach außen kund thut. Nun aber der hiſtoriſche
Feſtzug des dritten Tages, Montag, welcher den Beſuch
Luthers in Torgau vor dem Augsburger Reichs-
tage und ſeine Einholung durch Kurfürſt Johann
den Beſtändigen, den Rath und die Einwohner
der Stadtzur Darſtellung bringt. Eine Aufzählung der
einzelnen Gruppen 37 Nummern führte das Feſtprogramm
auf wolle man nicht erwarten. Jn buntem Gemiſch und doch
in beſter pünktlichſter Ordnung reihten ſie ſich aneinander. Wenn
auch die Koſtüme der Gewerke theilweis in allereinfachſter Art
hergeſtellt waren, ſo zeigten ſie doch in Form und Farbe ein

haben Paſtor Karl Krafft in Elberfeld und Paſtor Friedrich Müller
in Hermannſtadt.

Militär und Marine.
Metz, 8. Nov. Heute trafen aus Altdeutſchland die für

die hieſigen Truppentheile beſtimmten Rekruten ein darunter
Preußen, Baiern, Sachſen, Braunſchweiger und Heſſen, und wur-
den ungeſäumt eingeſtellt. Bei den preußigen Jnfanterie-Regi-
mentern gelangt der erhöhte Antheil nach dem Etat der älteren
GardeJnfanterie-Regimenter zur Einſtellung und auch die hieſige
W ebenſo wie diejenige der Feſtung Straßburg, ſtellt die

ahl von 200 Rekruten ins Bataillon ein während alle übrigen
e nur je 160 Rekruten erhalten. Für dienfanterie-Regimenter Nr. 29 und 45, welche vom 1. April künfti-
gen Jahres nach Trier, Lötzen und Lyck in Garniſon kommen, wird
wahrſcheinlich von dieſem Zeitpunkt an der Etat der
ſtärken auf denjenigen aller übrigen Jnfanteriebataillone herunter-
geſetzt und der Etat für die neu herkommenden Regimenter Nr. 98
und 130 demgemäß erhöht werden jedoch ſtehen die endgültigen
Beſtimmungen darüber noch aus. Jn den erſten Tagen dieſer
Woche haben auch die Rekrutentransporte aus ElſaßLothringen
nach Preußen ſtattgefunden und ſind außer dem Gardekorps auch
bei dem 4., 7., 8., 1I0., 11. und 14. Armeekorps elſaß-lothringiſche
Rekruten zur Einſtellung gelangt.

Das dritte für chineſiſche Rechnung auf den Schiffs-
werften des Stettiner „Vulcan“ erbaute Panzerſchiff wird, wie
uns berichtet wird, nach bisherigen Anordnungen am 1. Dezember
vom Stapel laufen. Wie aus Anlaß des Stapellaufes der erſten
beiden Panzerſchiffe an Herrn von Stoſch, ſo wird auch diesmal
ſeitens des chineſiſchen Geſandten Li-Fong-Pao an den Chef der
deutſchen Admiralität Generallieutenant von Caprivi, das Er-
ſuchen ergehen den Taufakt an dem Schiffe zu vollziehen. Be
treffend die von auswärtigen Blättern in deutſche Zeitungen über
gegangene Nachricht, daß 400 chineſiſche Seeleute von China nach
Europa unterwegs wären, um die in Deutſchland erbauten Panzer-
ſchiffe nach China zu überführen, kann die ganze Meldung beſten-
falls nur auf irgend einem Jrrthum beruhen da man hier an
unterrichteter Stelle von der Hierherbeorderung ſolcher chineſiſcher
Seeſoldaten abſolut keinerlei Kenntniß hat, was aber nicht der
Fall ſein könnte wenn an der ganzen Nachricht auch nur ein
wahres Wort wäre. Von der Ueberführung dieſer Panzerſchiffe
nach China hat ſeit der letzten Gegenordre der chineſiſchen Central-
Regierung das fertiggeſtellte Panzerſchiff „Ting-Yuen“ bis auf
Weiteres in Deutſchland zurück zu behalten, überhaupt nichts ver-
lautet, und iſt an eine Ueberführung auch gar nicht zu denken, ſo
lange der Conflikt zwiſchen Frankreich und China nicht beigelegt
iſt. An dieſer Thatſache ändert auch die gemeldete Beſchleunigung
des Baues dieſer Panzerſchiffe nichts und iſt dieſelbe nur darauf
zurück zu führen daß ſeitens der chineſiſchen Geſandtſchaft auf
möglichſte Einhaltung der dem Vulcan zugeſtandenen Bauzeit von
18 Monaten beſtanden wird. Bezüglich des im vorigen Jahre be-
ſtellten großen e welcher demnächſt vom chineſiſchen
Geſandten Li-Fong-Pao beſichtigt werden wird, ſind definitive Be
ſtimmungen noch nicht getroffen. Beſtellt wurde derſelbe für den
Zweck, den bekannten Kriegshafen Port Artkur im Norden China 's,
in der Nähe der ruſſiſch- chineſiſchen Grenze zu vertiefen.

Gerichtsweſen.
Die Verabredung einer Konventionalſtrafe für den

Fall der nicht pünktlichen Zahlung bedungener Dar-
lehnszinſen (wie ſolche bei Hypothekendarlehnen von Hypotheken
banken gebräuchüch iſt) iſt nach einem Urtheil des Reichsgerichts,
V. Civilſenats, vom 26. September d. J., im Geltungsbereich des
Preußiſchen Allgemeinen Landrechts wirkungslos. Nur für den
Fall der nicht pünktlichen Rückzahlung des Kapitals kann eine
Konventionalſtrafe gültig verabredet werden.

Handel und Verkehr.
Preußiſcher Staatsbahnwagenverband. Gegenwärtig

werden Normativ- Beſtimmungen für die Aufnahme kleinerer Pri-
vatbahnen untergeordneter Bedeutung (Wutha-Ruhla u. ſ. w.)
in den. preußiſchen Staatsbahnwagenverband ausgearbeitet, welche
den daran betheiligten Verwaltungen große Vortheile hinſichtlich
der Wagenausnutzung bieten. Das Referat in dieſer Sache hat
die königliche Eiſenbahndirektion zu Erfurt jetzt mit einem ein-
gehenden Korreferate ergänzt und daſſelbe an die kgl. Eiſenbahn-
direktion zu Magdeburg abgeſandt.

Der am [5. d. M. erfolgenden Jnbetriebnahme der
Eiſenbahnſtrecke Mehltheuer-Weida-Altſtadt geht am 14.
d. M. eine beſondere Eröffnungsfeier voran. Das Feſtcomité
wird an dieſem Tage Vormittags gegen 29 Uhr mit Extrazug
von Zeulenroda nach Mehltheuer fahren und dort die von aus-

wärts gekommenen Feſtgäſte, die Vertreter der königl. ſächfiſchen

Regierung, der r. c. begrüßen. onMehltheuer aus iſt alsdann ein Feſtzug geplant, welcher Vor
mittags 11 Uhr von der genannten Station abgehen und nach
1 Uhr in Weida-Altſtadt eintreffen ſoll. Zu dieſer Feſtfahrt er
wartet man eine ſehr zahlreiche (200 bis 300 Per-
ſonen). Nach kurzem Aufenthalte in Weida-Altſtadt ſoll der Feſt-
zug bis Zeulenroda zurückgeführt werden, woſelbſt Nachmittags 3
Uhr ein Feſtmahl projectirt iſt. Beſondere Extrazüge werden die
Theilnehmer in den Abendſtunden von Zeulenroda in der Richtung
nach Weida-Altſtadt und Mehltheuer zurückführen.

Aktienbrauerei Neuſtadt-Magdeburg. Jn der
geſtrigen Generalverſammlung wurden die Anträge des Auffſichts-
rathes auf Genehmigung der Bilanz angenommen und e arge
ertheilt. Die Auszahlung der Dividende erfolgt am 15. d. M.

5 Nordhauſen, 13. November. Jn der geſtern Abend ab-
ehaltenen General- Verſammlung der Harzer Aktien-Geſell-
chaft, in welcher 456 Aktien mit 91 Stimmen vertreten waren,

wurde Jngenieur L. Graßmann von hier zum zweiten Liquidator
gewählt, auch beſchloſſen, daß die beiden Liquidatoren einzeln die
Geſchäfte mit rechtlicher en führen berechtigt ſein ſollen.

iDie Direktion der Preußiſchen Bodenkredit-Aktien-
bank hat dem Kuratorium derſelben Mittheilung gemacht, daß
die Dividende für das laufende Jahr 5, Proz. betragen wird,
ohne daß dafür der bedeutende Gewinnvortrag aus 1882 herange-
zogen zu werden brauchte.

Anhalt-Deſſauer Landesbank. Jn der eſtrigen
irre iſt Herr Poerſch, bisher Direktor derMühlhauſener Bank, zum Direktor gewählt worden. Von der
Direktion wurde eine Statutenänderung vorgeſchlagen, welche im
Einverſtändniſſe mit dem Verwaltungsrathe einer zum 3. Dez.
zu berufenden Generalverſammlung zur Beſchlußfaſſung unter-
breitet werden ſollen. Die Statutenänderungen betreffen haupt-
ſächlich das Realkreditgeſchäft. Es ſoll die Pfandbrief-Emiſſion
in Höhe des vollen Betrages der hinterlegten Hypotheken bisher
waren nur 92 Prozent zuläſſig) geſtattet ſein und die Verloſungunkünebarer Pfandbriefe inſoweit ſie nicht zur Erfüllung der

Vorſchrift in H 25 nothwendig wird, im Laufe eines Kalender-
jahres den Betrag von 20 Prozent der beim Beginn deſſelben in
Umlauf geweſenen Pfandbriefe nicht überſteigen dürfen.

-n-- Gera, 12. November. (Dividende.) Die heutige
Generalverſammlung der Aktionäre der Aktien-Bierbrauerei
Pforten bei Gera ſetzte die Dividende für das letzte Geſchäfts-
jahr 1882/83 auf 10 feſt, wie vom Auffſichtsrath vorgeſchlagen
war. Das Abſatzgebiet des Pfortener Bieres vergroßert ſich immer
mehr; die Geſchäftslage iſt eine ſehr günſtige. Befriedigung herrſcht,
und ſeine hartnäckigen Verfolger ſind unterlegen, was hier ebenfalls
befriedigt. Möglich, daß ſie die Sache auch noch vor den Landtag
bringen, wie ſie ſchon gedroht haben. Dort würde ſich aber daſſelbe
Reſultat ergeben.

Verlooſungen.
Sächfiſche Holzinduſtrie Geſellſchaft zu Rabenau,

Anleihe von 1872.
Verlooſung am 20. October 1883.

Zahlbar am 31. December 1883 bei Johann Carl Seebe
zu Dresden.

à 1500 710 744.
à 300 A. 7 14 25 125 199 203 235 251 252

359 360 429 455 457 487 540 625 647 648 687.
313 319 324

Braunſchweigiſche Prämien- Anleihe (20 Thlr. Looſe).
Serienziehung am 1. November 1883.

Prämienziehung am 31. December 1883.
Serie 263 794 847 879 1024 1097 1293 1577

2160 2195 2227 2514 2677 2912 3046 3075 3133
3428 3574 3581 3788 3899 4151 4349 4380 4432
4479 4601 5187 5516 5569 5776 5933 5968 6498
;728 6900 7098 7198 7334 7426 7481 7509 7629
7860 7885 7973 8146 8623 9304 9350 9544 9743
9757 9785 9799 9961.

1789
3354
4455
6714
7774
9744

Sachſen-Meiningenſchen Staats-Prämien- Anleihe
(7 Fl. -Looſe).

Serienziehung am 1. November 1883.
Prämienziehung am 1. December 1883.

Serie 44 352 449 567 1426 1642 1832 1886 2087 2249
2780 2793 3045 3216 3371 3570 3710 3803 3961 4444
5053 5095 5180 5380 5618 5766 5938 6094 6220 6281
6546 6740 6802 6909 7136 7356 7407 7938 8087 8169
8188 8507 8842 8947 9048 9056 9419 9713 9951 9972.

ne

überraſchend prächtiges Bild. Sehr viele Koſtüme, namentlich
die des Kurfürſten und ſeines Gefolges, die der Patrizier u. A.
waren aber auch außerordentlich reich und koſtbar. Selbſtver-
ſtändlich war Alles ſtreng hiſtoriſch gehalten und jedes Ge-
werk bot in ſeiner Art ein ſehenswerthes Stück des
Ganzen dar. Als beſonders hervortretende und eigenartige
Gruppen dürften zu nennen ſein: Lukas Kranach mit den Künſt-
lern, welche, wie auch der Kurfürſt mit ſeinem Gefolze und den
Rathsherren, dem Lutherwagen voranſchritten, auf welchem
Luther, Melanchthon, Jonas und Bugenhagen ſaßen. Dieſem
unmittelbar folgten der berühmte Componiſt der Lutherlieder,
der Torgauer Kantor Johannes Walther mit ſeinen Chor
ſchülern, dargeſtellt vom gegehy wärtigen Kantor der Stadtkirche
Hrn. Dr. Taubert und ſeinen Choriſten; beſonderes Jntereſſe
erregte die prachtrolle „Biblia“ auf einem Wagen, welcher mit
allerlei entſprechenden Bibelſprüchen umſchrieben war; ferner
die Blumenkönigin, im Grün und unter Blumen thronend; der
Bierbrauerwagen, auf welchem vier rüſtige Brauknechte den
dampfenden Jnhalt eines Bottichs rührten, während darauf fol
gend auf dem Wagen der Gaſt und Schenkwirthe das farbige

Nicht minder zog die fahrente
Schmiedewerkſtatt aller Blicke euf ſich, wo im Feuer das Eiſen

Auf

Gebräu ausgeſchenkt wurde.

geglüht und dann von rüſtigen Händen gehämmert wurde.
das kleine Publikum wirkte am meiſten anziehend der Wagen
der Bäcker, der mit dem ſeltſamſten Backwerk aller Art beladen
und umhängt war. Das Seilergewerk ließ auf einem Wagen ein
gewaltiges Tau drehen und ein langer Kahn der Fiſcherinnuug

unſerer Stadt noch vor andern ihre alten Gerechtſame, Em-

hiſtoriſche Bedeutunz zu geben, bedarf wohl kaum der Er

tet.

war dicht beſetzt von den Mitglie ſern kieſer Zunft, welche in

bleme rc. bewahrt hat. Daß die Geharniſchten Torgaus,
die ja wohl im ganzen deutſchen Reiche einzig daſtehen mögen,
nicht fehlten und weſentlich dazu beitrugen, dem Feſtzuge ſeine

wähnung; und daß die Kramerzunft (Kaufleute) wie auch die Pa-
trizier in erdenklichſtem Glanze auftraten, iſt ſchon oben angedeu-

Auch die Wittenberger Studenten, die fahrenden
Schüler und die Landsknechte (oder Lanzknechte?) zogen die Blicke
vieler auf ſich, namentlich der jungen Damenwelt ob nur um
der Koſtüme willen, oder weil hinter denſelben in der That Stu
denten, wie auch die Primaner des Gymnaſiums ſich ver
bargen, mag ununterſucht bleiben. Und nun zum Schluſſe
eine Gruppe, die nur Torgau bieten kann: Leonhard
Koppe, der berühmte Nonnenentführer und Erſtürmer des
Franziskaner-Kloſters, und hinter ihm, es kortirt von bewaffneten
Torgauer Bürgern, elne Schaar von ausgetriebenen Franzis-
kaner-Mönchen in ihren langen braunen Mänteln und Kapuzen.

Nachdem der in ſeinen Hauptgruppen alſo geſchilderte Feſt
zug faſt ſämmtliche Straßen der Stadt durchzogen, we-
durch allerdings der ganze Umzug ſich auf nahe an 3 Stunden
ausgedehnt hatte, begab ſich derſelbe vor das Pfarrhaus und es

fand hier die Enthüllung der vor demſelben ange

brachten Gedenktafel ſtatt, welche der hieſige Bürgerverein
geſtiftet und der Bildhauer H. Conrad angefertigt hatte. Auf
einer ſchwarzen Marmortafel, welche von einer Sandſteinein-
faſſung von etwa einem Quadratmeter Größe umgeben iſt, ſtehen
in goldener Schrift die Worte:

Jn dieſem Hauſe
wurden

im März 1530 von
Luther, Melanchthon, Jonas und Bugenhagen

die Torgauer Artikel
zur Ueberreichung an den Curfürſten

Johann den Beſtändigen
zum

Abſchluß gebracht.
Und nun der Schluß des Umzuges. Vor dem Rathhaufe

war eine Rednertribüne errichtet, und vor derſelben nahm der
ganze Zug Aufſtellung, umrahmt von den Tauſenden von Zu
ſchauern, die aus Nah und Fern herbeigeſtrömt waren. Jn einer
kurzen doch die Herzen ergreifenden Anſprache des Hern
Superintendent Trümpelmann wurde die Bedeutung des Feſt
tages und tie Bedeutung unſerer Stadt in der Geſchichte de
Reformation, verbunden mit der ernſten Mahnung zum Dank
und zum Feſthalten der in dem Werke Luthers uns erworben
Güter, den Zuhörern vor die Seele geführt. „Ein' feſte Buj
iſt unſer Gott 2c.“, vom Muſikkorps geſpielt und der ganzen
großen Verſammlung geſungen, beſchloß dieſen Theil des Feſte

Von 4—-7 Uhr fand in der Stadtkirche die Aufführung de

„Meſſias“ von Händel ſtatt. Ueber dieſen Theil der Feſtfei
kann diesmal nicht eingehender berichtet werden; nur das ſei be
merkt, wie ſehr es zu bedauern war, daß die Kirche nicht der
doppelten Raum darbot (ſie wäre auch dann noch gefüllt geweſen
um noch Tauſend Zuhörern mehr den hohen Genuß dar
zubieten.

Am Abend begann um !/8 Uhr der großartige Fackelztz
rer ſich durch die in allen Straßen glänzend illuminirte Statt
bewegte und an welchem ſich ſicher nahe an tauſend Fackelträxt
betheiligten. Mit dem Verbrennen der Fackeln unter dem be

ſange und dem Blaſen des Liedes: „Ein' feſte Burg iſt u
Gott c.“ und unter vollem Glockengeläute von den Thürmen de
Stadt endigte das Feſt, welches vom Anfange bis zum Ende ver
ſchönſten Wetter begünſtigt war und auch ohne einen nennen
werthen Unfall vorüberging.

Wir können unſern Bericht nicht ſchließen, ohne einen öffert

lichen Dank den Herren auszuſprechen, die das unmöglich er
ſcheinende möglich zu machen im Stande waren. Einen ſo greß
artigen hiſtoriſchen Feſtzug in Zeit von nur 2—3 Wochen zu
planen und ſo vollendet ins Werk zu ſetzen, das iſt ſicher eine
„Kunſt“ und nur Künſtlern, wie Herr Conrad und Her
Wollſchläger ſolche ſind, der eine mit dem Meißel, der ander

mit dem Pinſel, kann ſo etwas gelingen.

Die Ehre aber allein dem Herrn!
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Langenſalzaer Stadt-Anleiheſcheine von 1880 und 1882.
Verlooſung am 23. October 1883.

Zahlbar am 1. April 1884 bei der Kämmereikaſſe
zu Langenſalza.

Buchſtabe A à 1000 170.
Buchſtabe B. à 500 214 350 391 574.
Buchſtabe C. à 200 1153 235 253 255 293 431.

Reſtanten.
Buchſtabe B. 687 865 908. C. 1194 468 499.

Schönebecker Stadt-Obligationen.
Verlooſung am 23. October 1883.

Zahlbar am 1. April 1884 bei der Stadt Hauptkaſſe
zu Schönebeck.

Litt. A. 31 59 à 1000, B. 161 207 303 à 500, O.
407 408 à 200

Lotterie.
(Ohne Gewähr.)

Bei der am 13. November 1883 fortgeſetzten Ziehung 5. Claſſe 104
königlich ſächſ. Landes Lotterie wurden folgende Gewinne gezogen.

Gewinn zu 30000 .4 auf Nr. 62746.
Gewinn zu 15000 auf Nr. 48129.
Gewinne zu 5000 auf Nr. 10725 21149 39602.
Gewinne zu 3000 .4 auf Nr. 715 1222 2888 3524 4883

4915 6802 8044 9088 13124 14227 17079 20930 21526 22540
26033 28205 28523 31191 31462 33435 34491 34502 37700 46042
46788 46801 47145 48245 49411 54765 55791 59515 63558 67929
68006 69342 80025 80322 83446 89628 90084 94849 94904 97723
98214.

Gewinne zu 1000 auf Nr. 161 495 1686 1754 4257 5784
6229 11353 11579 12830 13858 17354 18094 19010 20834 25249
26192 27187 28847 30429 37295 38139 41733 44398 46192 47920
48623 54812 56455 60086 60780 64713 65287 66748 69764 70061
75351 75517 78929 85031 85610 90962 91900 91926 93648 94759
95767 95831 96250 99043.

Gewinne zu 500 auf Nr. 627 1365 2125 2703 4241
5433 5805 8693 9085 9840 14432 15303 15430 16409 19507
19511 22008 23282 25653 26684 26895 26916 27327 30693
32201 33332 33775 37597 38633 39393 40958 41034 45581
46619 48218 49418 56749 57891 61711 62054 63322 63899
65378 65557 65712 67267 68022 72532 74885 77790 78370 78637
79085 80834 80983 81859 86135 86246 91659 92323 93516 94812
97949.

Gewinne zu 300 auf Nr. 153 542 2859 3684 3954
4471 4828 5536 7187 8227 9095 9178 10217 10349 11231
12625 13815 14120 15536 18394 18397 18399 21445 23117
23553 24542 25302 25430 26104 26508 28495 29453 30264
30303 30831 31800 31977 32189 32506 32555 32702 34063
34481 36089 38821 39039 39237 40308 45924 46284 46951 47375
47876 48052 48067 48353 48991 49606 49797 52649 52660 53675
54284 55062 55100 55719 56642 57263 58496 58730 59012 59155
59870 60566 61554 61676 62744 64883 64988 68428 69138 69162
71266 72781 73496 73639 73932 74145 74962 75115 75196 75762
76797 77105 77502 78009 78813 78979 79139 79496 79998 80819
81507 81890 82488 82607 83078 83911 84003 85273 85479 86157
89045 91394 92186 94900 95909 96281 96413 96979 97176 97341
97751.

Literariſches.
Die Wahl des Berufes macht nicht nur den jungen Leuten,

welche das nöthige Lebensalter erreicht haben, ſondern auch den
Eltern und Vormündern oft viel Kopfzerbrechen. Während es bei
dem Handwerker als ganz natürlich gilt, daß der älteſte Sohn das
Gewerbe des Vaters ergreift, um daſſelbe ſofort nach dem Tode des
Vaters weiter führen zu können, ebenſo der Apotheker, der Kauf
mann, der Gutsbeſitzer ſich ſreut, wenn das von ihm betriebene Ge
ſchäft auf den Sohn übergeht, findet man bei den Beamten ſehr
häufig die entgegengeſetzte Anſicht vertreten. „Alles Andere kann
mein Sohn werden, nur nicht Offizier“, ſagt der an der Majorsecke
geſtrauchelte Penſionär. Und wie hier, ſo finden wir es bei den
Juriſten, den Lehrern und faſt allen übrigen Beamten. Umgekehrt
haben diejenigen jungen Leute, welche ſich ſelbſt einen Beruf er
wählen, von der Bedeutung des Berufes oft gar keine Ahnung.
Wenn Jemand über genug Mittel zu verfügen hat, um von dem
einmal erwählten Berufe zu einem anderen überzugehen, dann kommt
es ja weniger darauf an, ob er einmal ſich in ſeinen Hoffnungen
getäuſcht. Die meiſten Eltern befinden ſich aber nicht in der ange-
nehmen Situagation, über ſolche Capitalien verfügen zu können. Sie
müſſen ſich gar wohl überlegen, beſonders, wenn ſie nicht nur
einen, ſondern mehrere Söhne zu eigen haben, ob ſie im Stande
ſind, dem Wunſch des Sohnes, dieſen oder jenen Beruf ſich für das
Leben wählen zu dürfen, willfahren zu können. Gar vielerlei iſt
dabei zu überlegen. Wird der Sohn den Anforderungen genügen,
welche an ſeinen Körper, an ſeinen Geiſt, an ſeine geſellſchaftliche
Stellung gemacht werden Wird aber auch die Kaſſe des Vaters
genügen, den theilweiſe recht hohen Anſprüchen, welche die Behörden
an den Sohn ſtellen, in Bezug auf die jährlichen Zuſchüſſe, welche
zu liefern ſich der Vater verpflichten müß, fals der Sohn dieſen
oder jenen Beruf ergreift? Unter ſolchen Umſtänden kann man ſich

Das Neuſte
auf dem Gebiete des Maſchinenweſens.

Die Mansfeldiſche Gewerkſchaft, welche in den
letzten Decennien auf dem Gebiete maſchineller Erfindungen und
Verbeſſerungen bedeutende Errungenſchaften zu verzeichnen hat und
nach manchen Richtungen hin bahnbrechend vorgegangen iſt, hat
in dieſem Jahr eine intereſſante Concurrenz hervorgerufen.

Wir glaubten unſern Leſern, auch denen, welche nicht zu den
Technikern gehören, gelegentlich einen orientirenden Blick in dieſes
bedeutende Jnduſtriegebiet, welches durch dieſe Concurrenz tangirt
worden iſt, eröffnen zu müſſen.

Die am 17. Februar d. Js. ergangene Ausſchreibung lautete:
„Für den Bergbau im Allgemeinen, ſpeciell für den hieſigen
Kupferſchieferberzbau iſt es Bedürfniß für Betriebspunkte
unter Tage (d. h. unter der Erde), welche in ſehr greßer Ent-
fernung (500 m bis 1000 m und darüber) vom Schachte ent-
fernt ſind, Maſchinenkraft für Waſſerhaltungs, Förderungs und
Ventilationszwecke dieponibel zu haben.

Die bis jetzt bekannten und z. Th in Anwendung befindlichen
Einrichtungen ſind ungenügend, deshalb wird auf die praktikable
Löſung dieſer Aufgabe unter den nachſtehenden Bedingungen eine
Prämie von 5000 Mk. geſetzt.

I. Die disponible Kraft ſoll nicht unter 10 Pferdeſtärken
Nutzleiſtung betragen.

Es bleibt freigeſtellt: entweder einen ſelbſtſtändigen Motor
unter Tage oder eine Krafttransmiſſion, welche jedoch den Gruben
betrieb nicht behindern darf, von einer Kraft Quelle über Tage
aus zur Anwendung zu bringen.

Die Geſchwindigkeit der rotirenden Hauptachſe des Motors
oder der Transmiſſion darf 100 Touren per Minute nicht
überſteigen.

Rückſichtlich der Kraftquelle ſoll es freiſtehen
Dampf, comprimirte Luft, gepreßte Waſſerſäule
oder Electricität zu verwenden.

Die laufenden Betriebskoſten dürfen jedoch nicht weſentlich
höher als beim Dampfbetriebe ausfallen.

Das freie Ausſtrömen von Verbrennungspro-
dukten iſt mit Rückſicht auf die Wetterverſorgung
und Führung nicht ſtatthaft.

Für die Größe der einzuhängenden Apparate und Maſchinen
theile iſt ein Querſchnitt von 900*- 1800 mm maßgebend.

II. Die eventl. Vorſchläge ſind durch Zeichnung und Be
ſchreibung oder Modelle ſo zu erläutern, daß eine Ausführung

Sanach möglich iſt.

nur freuen, daß das bei Remer in Görlitz erſchienene kleine
Werk von Dr. Franz „Rathgeber bei der Wahl des Be
rufes“ denjenigen, welcher in rn in Bezug auf die
Wahl entweder des eigenen Berufes oder des Berufes des Sohnes
befindet, aller Sorgen überhebt. Dieſer Rathgeber giebt eine voll
ſtändige Ueberſicht über die Anforderungen der verſchiedenen Berufs
arten zu denen eine beſtimmte wiſſenſchaftliche Vorbildung ge
fordert wird, ihren Gang und ihre muthmaßlichen Koſten. Es ſind
nicht weniger als 28 Berufsarten behandelt, die Bedingungen, unter
denen jeder einzelne Beruf ergriffen werden kann, nach amtlichen
Quellen zuſammengeſtellt, und in dem zu jedem „Beruf“ gehörigen
Capitel „Rückblick und Koſten“ von Sachverſtändigen die Frage be
antwortet, ob ſich dieſer Beruf unter den ch en Zeitverhältnifſenempfehlen läßt, und wie viel er jährlichen Zu huß erfordert.

Von dem Prachtwerke „Der Ornamentenſchatz“ Verlag
von Julius Hoffmann in Stuttgart), welches wir ſchon
wiederholt lobend erwähnt haben, liegen uns nun die vierte bis
ſiebente Lieferung vor. Jn vortrefflicher farbenprächtiger Wieder

abe finden wir hier eine äußerſt reichhaltige und lehrreiche Dar
ellung ornamentaler Kunſtwerke zur Anſchauung gebracht, welche

den indiſchen, perfiſchen, arabiſchen, mauriſchen, türkiſchen, keltiſchen
und byzantiniſchen Stil charakteriſiren. Die Fülle und die ſachver
ſtändige Auswahl des gebotenen Materials kommt den heutigenHedurfniſſen des Kunſtgewerbes in dankenswerther Weiſe entgegen.

Architekten, Fabrikanten, Zeichner, Dekorationsmaler, Lithographen,
kurz alle Gewerbetreibende, deren Beruf mit der Ornamentik in
Beziehung ſteht, finden hier bei überraſchend mäßigem Preiſe
das Heft mit 4 Farbendrucktafeln koſtet 1 einen reichen
Schatz klaſſiſcher Motive, welche nicht nur lehrreich, ſondern auch
praktiſch verwendbar ſind. Das ſchöne Werk giebt zugleich einen
Beweis von der erfreulichen Hebung deutſchen Kunſtgewerbes vor
zehn Jahren wäre es wohl kaum möglich geweſen, in Deutſchland
ein derartiges Prachtwerk erſcheinen zu laſſen es würde an der
nöthigen Anzahl von Käufern gefehlt haben welche es dem Ver
leger ermöglicht hätte, daſſelbe zu ſo beiſpiellos billigem Preiſe
herauszugeben.

Nr. 45 der Militair- Zeitung für die Reſerve und Land
wehroffiziere des deutſchen Heeres hat folgenden Jnhalt: Betrach-
tungen über den ſiebenten Abſchnitt des Militär- Strafgeſetzbuches
für das Deutſche Reich. Ein Ausflug nach dem Artillerie-Schieß
platz bei Jüterbog. (Schluß.) Statut des kameradſchaftlichen
Vereins des Offizier-Corps des Landwehr-Bataillons Aachen.
Loſe Blätter aus meinem Kriegstagebuche (17. Schluß.) Perſo-
nal-Veränderungen. Verſchiedene militäriſche Mittheilungen.
Vermiſchtes. Anzeigen.

Deutſches Dichterheim, Organ für Dichtkunſt und Kritik.
Herausgegeben von Paul Heinze in Dresden-Strieſen. Die ſo
eben erſchienene Nr. 9 vom 4. Jahrgang bietet abermals einen über
aus reichhaltigen und anregenden Jnhalt und zwar Gedichte von
Julius Sturm, Feodor Wehl, Hugo Kaeker, Arthur Drews, Heinrich
Freimann, Auguſt Sturm, Hieronymus Lorm, Friedrich Oſer,
A. Stanislas, Thekla Buſch, Hedwig Hertel, Erwin von Steinau,
Otto Schilke, Konrad Telmann und Wilhelm Bauder. Aus dem
Lande der Sonne. (Schluß.) Von Julius vom Hag. Ein paar
Tage in Holland. Von Dr. Alfred Friedmann. Bücherſchau.
Literatur und Kunſt. Correſpondenz. Dieſe ſorgſam redigirte
Zeitſchrift ſei allen poeſiefreundlichen Kreiſen auf's Beſte empfohlen.

Druckfehler-Berichtigung.
Jn der Rede des Herrn Oberlehrer Dr. Brieger, welche der-

ſelbe am verfloſſenen Sonnabend beim bürgerlichen Lutherfeſt-Abend
gehalten, iſt ein Druckfehler zu berichtigen; der Setzer hat (ohnge-
fähr in der Mitte des betr. Artikels) aus der Prunkſucht der Päpſte
Trunkſucht gemacht.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Melvungen vom 12. November 1883.

Aufgeboten: Der Schloſſer Friedrich Guſtav Metſch und
Amalie Thereſe Pötſch Sophienſtraße 34. Der Poſtſekretär
Heinrich Wilhelm Ferdinand Braeger, Halle und Friederike
Erneſtine Heußinger, Parey. Der EiſenbahnStations Aſſiſtent
Carl Eduard Joſef Buſchendorf, Halle, und Eleonore Lina Sell,
Großaga.

Eheſchließung: D
Anna Fritzſche, Sophienſtraße 11.

Geboren: Dem Klempner Otto Franke ein Sohn, Curt
Otto, Friedrichſtraße 50. Dem Glaſer Ernſt Hauſchild ein Sohn,
Franz Otto, große Schloßgaſſe 8. Dem Eiſendreher Heinrich
Eicke eine Tocter, Anna Louiſe, Weingärten 10. Dem Schuh-
machermeiſter Robert Heckner ein Sohn, Friedrich Wilhelm Robert,
Mittelſtraße 15. Dem Maurer Friedrich Brömme ein Sohn,
Friedrich Wilhelr:, Weingärten 26 Dem Handarbeiter Friedrich
Schmidt ein Sohn, Friedrich Max, Auguſtaſtraße 6 b. Dem
Schuhmacher Ludwig Kien Zwillings-Sohn und Tochter, Wilhelm
Martin und Maria Katharina, Hanfſack 4. Dem Handarbeiter
Karl Geiſenhahn eine Tochter, Frieda Paula Minna, alter
Markt 11. Dem Zimmermann Auguſt Ludwig eine Tochter,
Thereſe Auguſte Anna Scharrngaſſe 2. Dem Mourer Karl
Klepzig ein Sohn, Emil Robert Henry, Wuchererſtraße 17.
Dem Handarbeiter Eduard Schmidt ein Sohn, Hugo Marx,

III. Preisbewerbungen ſind bis zum 1. Auguſt er. bei der
Direktion einzureichen.

Bis zum 1. Oktober er. wird dieſelbe entſcheiden, ob unter
den eingegangenen Preisbewerbungen eine vorhanden iſt, die den
geſtellten Bedingungen entſpricht.

Sollten mehrere Vorſchläge gleichmäßig die geſtellte Auf
gabe löſen, ſo wird die zuerſt eingegangene Bewerbung mit 3000
Mark, die beiden nächſten mit je 1000 Mark prämiirt.

Die Feſtſtellung der Prämien erfolgt lediglich durch die
Direktion.

An den Verhandlungen zur Entſcheidung über die einge-
laufenen Ausarbeitungen und Projekte betheiligten ſich die
Herren: Geheimer Bergrath Leuſchner, Bergrath
Schrader, Bergrath Erdmenger, Maſchinenbau-
inſpektor Hammer und Bergaſſeſſor Schrader.

Nach dem Vortrag des Herrn Maſchinenbau Inſpektor
Hammer, welcher in dieſer Angelegenheit als Referent fungirte,
waren im Ganzen 16 Bearbeitungen und Projekte eingelaufen,
welche bei dem Preisausſchreiben concurrirten, von denen jedoch
2 von vornherein ausſchieden, weil ſie erſt nach dem in der Be
kanntmachung vom 17. Februar er. auf den 1. Auguſt er. feſt
geſetzten Emreichungstermin eingegangen waren.

Nach der Art der vorgeſchlagenen Kraftquelle und Kraft
transmiſſion ließen ſich die vorgelegten Projekte in folgende 5
Gruppen theilen:

J. Dampfmaſchinen;
II. Transwiſſion durch Waſſer reſp. gepreßte Waſſerſäule

und Verwendung von hydrauliſchen Maſchinen;
III. Transmiſſion durch Luft,

a. Comprimirte Luft,
b. Vacuum;

IV. Gaskraft und Gaskraftmaſchinen;
V. Eiektrizität.

Jn die I. Gruppe gehörte zunächſt der Vorſchlag des
Jngenieurs F. Henneberg zu Brieg, wonach die Aufſtellung
unterirdiſcher Dampfmaſchinen empfohlen wurde, weil dieſe den
höchſten Wirkungszrad erreichten, vorausgeſetzt, daß Dampf-
leitung und Cylinder auf das Sorgfältizſte umhüllt würden.
Beigefügt war die Conſtruktion einer unterirdiſchen Dampf-
maſchine, welche intereſſante Details zeigte. Zur Prämiirung
konnte der Vorſchlag jedoch nicht empfohlen werden, weil nach
langjährigen ſpeziell im Mansfeldiſchen geſammelten Erfahrungen
die Aufſtellung unterirdiſcher Dampfmaſchinen nur
in der Nähe der Schächte angängig iſt, indem bei

Der Landwirth Paul Arthur Gelbke und

Schützengaſſe I. Dem Ingenieur Willibald Stavenhagen ein
Sohn, Georg Lothar, 3pa ngerſtraße 5. Dem Eiſenbahn
BureauAſſiſtent Bernhard Fritſch eine Tochter, Helene Emma
Frieda, Wuchererſtraße 15. Dem Handarbeiter Louis Kohlbach
eine Tochter, Anna Bertha Martha Luckengaſſe 10. Dem
ſener r Auguſt Eberhardt ein Sohn, Adolf Walther, König

raße 24.
Geſtorben: Des Lithograph Eberhard Oswald Sohn Friedrich,

12 Jahr 11 Monat 1 Tag, Urämie, Töpferplan 1. Des Knecht
Weſchke Tochter Bertha, 7 Jahr 21 Tage, Diphtheritis,

lausthorſtraße 12. Die Wittwe Charlotte Hahn geborene
Görne, 57 Jahr 3 Monat 19 Tage, n ütchen
ſtraße 5. Des Schneidemüller Karl Lehmann Sohn Karl,
7 Monat 20 Tage, Kinnbackenkrampf, Hirtengaſſe 12. Des
Gaſtwirth Karl Waßmuth Sohn Max, 4 Monat 27 Tage, Gaſtro
enteritis, Böllbergerweg 24. Des Kutſcher Wilhelm Francke
Ehefrau Thereſe geborene Täubert, 38 Jahr 9 Monat 3 Tage,
Lungenleiden, Wörmlitzerſtraße 38. Der Steiger Hermann Land
Prt, 43 Jahr 3 Monat 6 Tage, Magencarcinom, königliche

linik. Des Ziegeldeckermeiſter Gottlob Hilpert Ehefrau Auguſte
u t 83 Jahr 8 Monat 10 Tage, Lungenleiden, an der
alle 19.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 13. bis 14. November.

Stadt Hamburg. Hauptmann v. Lär m. Gem. a. Erfurt.
Herzogl. Hofgärtner Hartung m. Sohn a. Ballenſtedt. Miß
Reynolds a Boſton. Director Lentz a. Stettin. Rentier Erdmann
a. Allſtedt i Th. General z. D. Hindorf a. Charlottenburg. Schüler
v. Münchhauſen a. Roßleben. Frau v. Uckro a. Kaſſel. Fabrikant
Wever a. Oelsnitz i/ S. Die Kaufl. Naumann u. Küſel a. Berlin,
Thiele u. Weisheit a. Dresden, Präſent a. Neuſtadt i Oberſchl
Lemle a. Paris, Riſch a. Frankfurt a M., Kreuder a. Barmen,
Mörl a. Nürnberg, Dreyer a. Hannover, Oldermann a. Bremen,
Hartge a Minden, Reichert a. Karlsruhe, Klautzſch u. Weiſe a.
Magdeburg, Graf a. Kaſſel, Friedrich a. Hamburg Kreiß a.
Hanau.

Stadt Zürich. Die Kaufl. Poſtall a. Crefeld, Helmicke a.
Zelle, Joachimethal u. Schmidt a. Berlin, Mathias a. Dresden,
Franzius a. Berlin, Greiſche a. Haſpe, Wehrling a. Mainz, Reuter
a. Bremen, Stern a. Quakenbrück, Baumann a. Eger, Steinbach
a. Breslau, Sohling a. Poſen, Jacob a. Leipzig.

Goldner Ring. Reg. Rath Reinhold a. Magdeburg. Steuer
Sec. Kretſchmar a. Magdeburg. Stud. Sydow a. Halle. Die Kaufl.
Wegner a. Plauen, Redlich a. Dresden, Hofmann a. Zittau, Dähne
a. Leipzig, de la Porte a. Magdeburg, Heilemann a. Braunſchweig,
Richter a. Lengefeld i /Vgtl., Hammerſtein a. Bremen, Bernſtein a.
Hannover.

Goldene Kugel. Berg Jngen. Metzger a Zwickau. Jnſpect.
Koch a. Borxleben. Fabrikdirector Junkers a. Saarau i/Schl.
Dr. med. Tzſchakel a. Sorau. Rechn. Rath Wittig a. Bremen.
Frau Sittig a. Wernigerode. Die Kaufl. v. Hokmeyer a. Berlin,
Redlich a. Bremen, Hilde a. Roßwein, Buchholz a. Eiſenach, Heine
mann a. Caſſel, Wartemann a. Großbritannien, Böhm a. Berlin,
Junker a. Rheydt, Löwenthal a. Elberfeld, Mollenbeck a. Dannen
berg, Büttner a. Sagan, König a Sorau, Luſt a. Nürnberg,
Quenſen a. Bielefeld

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 13. November.

Die Furche niederen Druckes, welche ſich geſtern von Süd
ſchweden bis zur Donaumündung erſtreckte, hat ſich zu einer
intenſiven, abgerundeten Depreſſion zuſammengezogen, deren baro-
metriſches Minimum (740 mwm) über Kurland lagert; zwiſchen
Finnland und Dänemark herrſchen ſtürmiſche Nordoſtwinde, an der
deutſchen Oſtſeeküſte meiſt ſtarke Südweſtwinde. Bei vorwiegend
trübem, regneriſchem Wetter liegt die Temperatur in Deutſchland
meiſt etwas über Null, an der Nordſeite der Alpen iſt dieſelbe
jedoch nach ſtarkem Schneefalle bis auf 2 Grad unter Null herab-
gegangen

Die Temperatur in GCelſius-Graden war in nachgenannten
Städten folgende: Haparanda 0, Petersburg 7, Hamburg 4 2,
Memel 6, Paris Karlsruhe 2, München 2, Chemnitz

1, Berlin 4.

Stets sofort Erfolg.
Schon seit acht Jahren leide ich an Verstopfung, Bläh-

ungen, ranzigen Geschmack, Appetitlosigkeit und Magenschmer-
zen und wandte dagegen alle erdenklichen Mittel an, aber ohne
Erfolg, als ich nun von Ihren Schweizerpillen hörte, liess ich
mir auch solche von einer Apotheke senden und Kann Ihnen
das beste Zeugniss geben, denn schon nach Gebrauch von einigen
Wochen bemerkte ich eine ziemlich günstige Wirkung und hoffe
nach längerem Gebrauch gänzlich davon befreit zu werden,
Ganz ergebenst, Carl Hartmann, Bernau, bei Berlin. Herrn
Apotheker R. Brandt Zürich.

Weiterführung der Dampfleitungenin den Strecken
der Condenſationsverluſt ſehr ſchnell wächſt und
außerdem für den Grubenbetrieb erhebliche Unzu-
träglichkeiten eintreten. Die Bedinzunz, daß die Maſchi-
nen bis 1000 Meter von den Schächten entfernt aufgeſtellt
werden können, wurde alſo nicht erfüllt.

Ferner gehörte in dieſe Gruppe der Vorſchlag des Herrn
Moritz Honigmann in Grevenberg bei Aachen, welcher die ihm
patentirte feuerloſe Lokomotive reſp. Dampfmaſchine für den
Grubenbetrieb empfahl. Das Prinzip derſelben beruhte auf der
Anwendung von ſehr concentrirtem Aetznatron oder Aetzkali,
welches den Dampf, der im Chylinder gewirkt hat, abſorbirt und
durch die dabei ſtattfindende Temperaturerhöhung aus überhitztem
Waſſer, welches in einem rinzförmigen Gefäße das Aetznatron
umgiebt, friſchen Dampf entwickelt.

Unzweifelhaft haben dieſe Maſchinen eine Zukunft, waren
aber noch zu wenig praktiſch erprobt und namentlich war die Er-
neuerung des immer nur auf einige Stunden vorhaltenden Aetz
natrons und des überhitzten Waſſers für den Betrieb in der
Grube noch eine offene Frage. Es war ferner abzuwarten, wie
ſich das Aetznatron gegen die gebräuchlichen Dichtungsmittel ver
halten hätte. Das Projekt eignete ſich deshalb nicht zur
Prämiirung.

Der II. Gruppe angehörig waren im Ganzen 4 Projekte.
Der Vorſchlag des Jngenieurs H. Schuhmacher in Köln be

traf die Anwendung eines Waſſerſäulenmotors nach der bekannten
Conſtruction von Schmid in Zürich. Die Anordnung war prak-
tiſch und einfach, in manchen Einzelheiten jedoch von der Hoppe
ſchen Waſſerſäulenmaſchine auf dem Martinsſchacht bereits über
holt. Auch erſchien es fraglich, ob die Dichtungen ſich bewähren
würden. Als eine Löſung des Problems konnte der Vorſchlag
nicht angeſehen werden.

Daſſelbe galt von dem Projekt des Maſchinenfabrikanten
E. Paſchke in Freiberg, der einen Waſſerſäulenmotor mit 4 Kolben
conſtruirt hatte, welche auf eine gemeinſchaftliche gekröpfte Kurbel
welle wirkten. Die Einrichtung war einfach und ſinnreich. Prak-
tiſch erprobt ſchien dieſe Maſchine jedoch noch nicht zu ſein.

Wir werden die Gelegenheit haben, in der nächſten Nummer
dieſer Zeitung auf die hervorragendſten der eingereichten Arbeiten
und einige andere intereſſante Projekte zurückzukommen.

(Schluß folgt.
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40 531 54 Leipzig P alle Arten v. Poſtſendungen Cönnern und Belleben e41 5433 13 Berlin desgl. 41 53 Leipzig Palle Arten v. Poſtſendungen 5 zl e 53 Magdeburg P desgl. 42 75 162 Leinefelde P desgl. 2 e48 79 122 Poſen 8 desgl. 48 75. 125 Finſterwalde P desgl. z44 8.7 L 8 Leipzig P keine Poſtſendangen 441 98 15 Erfurt P desgl. 5545 S 259 Hildesheim P alle Arten v. Poſtſendungen 45 96 41 Leipzig E Briefſendungen u. „dringende“ 746 805 41 Magdeburg E Briefſendungen u. „dringende“ Päckereien SPäckereien 46 97 3626 Berlin alle Arten v. Poſtſendungen S47 Se 3 Caſſel 8 alle Arten v. Poſtſendungen. 47 99 144 Magdeburg Briefſendungen u. „dringende“ 22461 36 Eiſenach 8 Briefſendungen a. Süddeutſch Päckereien e gland und Thüringen 8 923 I 9 Leipzig Pfkeine Poſtſendungen
49 916 44 Leipzig C Briefſendungen u. „dringende“ 49 925 262 Halberſtadt P alle Arten v. Poſtſendungen nePäckereien 501020 s Caſſel O Briefſendungen für Nordhau- 858
50 10 159 Caſſel P Briefſendungen von Oberröb ſenCaſſel- Frankfurt (Main)lingen (See) mit Querfurt und weiteru. Erfurt- Sangerhauſen mit 51 10 47 Leipzig P Briefſendungen u. „dringende“

Frankenhauſen e Päckereien51 10 50 Leipzig P alle Arten v. Poſtſendungen 52 1058 50 Magdeburg Palle Arten v. Poſtſendungen52 106 8 Eiſenach desgl. 9 163 115 164 Sangerhauſen P Briefſendungen für Querfurt,
55 10 47 Magdeburg P Briefſendungen u. gewöhnliche Eisleben und SangerhauſenPäckereien 54 1210Nachts 402 Caſſel Gt Geſchloſſener (Sächſiſch-Rheini-
654 11 49 Berlin P Gewöhnliche Päckereien u. Brief ſcher) Päckereiwagenſendungen vom Kurſe: Ber

lin Bitterfeld55 116 340 Leipzig Gt Geſchloſſener (Sächſiſch Rhei
niſcher) Poſtpäck reiwagen

56 II DL 10 Leipzig P keine Poſtſendungen
Es bedeutet: Gt Güterzug, Gm Gemiſchter Zug, L Local

zug, P Perſonenzug, S Schnellzug, C Courierzug, Expreßzug.

Zu Briefſendungen gehören: Gewöhnliche und eingeſchriebene Briefe, Poſtkarten, Druckſachen, Waarenproben, Poſtanweiſungen, Poſtauftragsbriefe,
p Poſtnachnahmebriefe, Bücherpoſtſendungen, Zeitungen und außergewöhnliche Zeitungsbeilagen.

Halle (Saale), den 15. October 1883.
Kaiſerliches Poſtamt No. 2.

Holtzheimer.

Bekanntmachung.
In dem zum hieſigen Landbeſtellbezirke gehörigen Dorfe Unterr öblingen

iſt bei Herrn Kaufmann Mörtz eine amtliche Verkaufeſtelle für Poſtwerth-
zeichen (Freimarken, Poſtkarten u. ſ. w.) errichtet worden.

Oberröblingen (See), den 13. November 1883.
Kaiſerliches Poſtamt.

Goetze.

Bekanntmachung.
Auf Grund des Geſetzes vom 24. Februar 1870 machen wir hierdurch

bekannt, daß für die im December ſtattfindende Wahl von 4 Mitgliedern zur
andelskammer im I. Wahlbezirk (Kreiſe Merſeburg, Saalkreis und
tadt Hallevone Herr Fabrikbeſitzer Alb. Ernst hier

Wahlkommiſſarius von uns ernannt worden iſt.mm war alle a/S., deu 13. November 1883.
Die Handelskammer.

Werther. Steckner.
Mit Bezug auf vorſtehende Bekanntmachung bringe ich hierdurch zur

Kenntniß der Wahlberechtigten, daß die Wählerliſten des I. Wahlbezirks vom
1d. bis incl. 24. November d. Js. im Büreau der Handelskammer, Brüder-
ſtraße 15, öffentlich ausliegen.

Einwendungen gegen die Liſten ſind unter Beifügung der erforderlichen
Beſcheinigungen bis zum Ablaufe des zehnten Tages nach beendigter Ausle-
gung bei der Handelstammer in Halle

Halle a/S. den 13. November 1883.
Der Wahlkommiſſarius:

Alb. Ernst
Ein fettes Schwein verkauft Sennewitz Nr. 6.

a W t aigRitterguts-Versteigerung.
Von dem unterzeichneten Amtsgerichte ſollen im Herrenhauſe des Rit

tergutes Sohmölen
Donnerstag, den 20. December 1883

die zur Konkursmaſſe des Rittergutsbeſitzers Traugott Otto Starke in
Pirna gehörigen Grundſtücke und zwar:

I. das auf Fol. 688 im Grund und Hypothekenbuche des Königl.
Amtsgerichts Dresden, Abthlg. III c. eingetragene Rittergut
Schmölen,

II. das Grunrſtück Fol. 40 des Grund und Hypothekenbuchs für
Pauſitz,

III. das Grundſtück Fol. 66 deſſelben Grundbuchs und
IV. das Grundſtück Fol. 75 des nämlichen Grundbuchs,

welche Grundſtücke am 9. und 10. November 1883 ohne Berückſichtigung der

Oblaſten und zwar
das sub 1 auf 206616 Mark

v II 115416
Il 6172IV. 14370

alſo zuſammen auf
331574 Mark Pf.

gewürdert worden ſind, einzeln oder bez. zuſammen, nothwendiger Weiſe ver
ſteigert werden, was unter Bezugnahme auf den an hieſiger Gerichtsſtelle aus
hängenden Anſchlag hierdurch bekannt gemacht wird.

Wurzen, am 12. November 1883.
Königl. Sächſ. Amtsgericht.

ReinicKe.
150 Stüd Hammel, 4 u. 6zäh Ich ſuche per ſofort oder zum I. Ja-
nig, und 50 Merzſchafe, ſchön ange nuar einen verheiratheten Kuhhir
fleiſcht, für Fleiſcher ev. zur Ausmä ten. Gute Zeugniſſe Bedingung.
ſtung verkäuflich auf Domäne Ritter u. Sattelhof Schafſtädt.

Cuculau bei Köſen. G. Weidlich.
Sebauer Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Nutzholz- Verkauf.
Der Holzbeſtand der zum Fideicom

mißgute Degenershauſen gehörigen,
in unmittelbarer Nähe des Selkethales
gelegenen Forſtparcelle „Strenzels-
berg“ von ca. 17 Hektar FlächenJn-
halt, beſtehend aus: Eichen, Weiß-
buchen, Rothbuchen, Birken, Erlen
Ahorn, Eſchen u. Rüſtern, in Summa
760 Feſtmeter, nebſt Unterholz, ſoll
zum Abtriebe auf dem Stamme ver-
kauft werden.

Nähere Auskunft ertheilt die Guts
verwaltung zu Degenershauſen
bei Ermsleben a/Harz.

Holzauction.
Dienstag den 20. November d. Js.

Vormittags 11 Uhr ſollen in meinem
Garten am Hauſe 125 Stück Ellern,
53 Weiden, 32 Eſchen und Rüſtern,
alle hochſtämmig, unter den im Termin
bekannt zu machenden Bedingungen
meiſtbietend verkauft werden Ver-
ſammlung der Käufer im Wirthshauſe
zu Hinsdorf.

Möſt, den 12. November 1883.

Friedrich Strauss.
Wegen ancder weiter

Unternehmungen Will
ich mein Grundstück
mit Colonial Waaren-
Handlung (die grösste
und an Umsatz becdeu-
tendste des Platzes)
nebst eignem Petro-
leum-Lagerhaus unter
günstigen Beclingungen
baldigst verkaufen.
Beicle Grundstücke eig-
nen sich wegen ihrer
Grösse auch zu Fabrik-
Unternehmungen.

Merseburg, 9. Nov. 1883.
Joh. Frdr. Beerholcdt.

In einer belebten' Mittelſtadt Sach
ſens iſt ein ganz neuerbautes

Schützenhaus
mit großem Saal, 7 Scheffel Feld und
ſämmtl. Jnventar unter günſtigen Be
dingungen erbtheilungshalber ſofort
preiswerth zu verkaufen. Offerten er
beten unter L. R. an das „Roßwei-
ner Tageblatt“ in Roßwein.

7 8000 werden auf ſichere Hy-
pothek mit 4/, verzinſt geſucht auf
Wunſch findet Darleiher dauernde
Wohnung von 3-—-4 Stuben nebſt Zu-
behör auf freundl. Landſitz nahe an
Stadt u. Bahn. Gef. Off. sub V. V.
an die Exp. d. Ztg. erbeten.

Commis-Gesuch.
Jch ſuche zum 1. Januar für mein

Materialgeſchäft einen jung. Com-
mis welcher flotter Verkäufer ſein
muß u. gute Zeugniſſe aufzuweiſen hat.

F. E. Hüthig, Schkenditz.
Zum 1. Januar 1884 findet ein thä

tiger junger Landwirth auf hieſigem
Rittergute als Verwalter Stellunz.
Zeugniß Abſchriften ſind einzuſenden.

Rittergut Dobitſchen, Herzozth.
Sachſen Altenburg.

Edw'in sSchellenberg,
Pachter.

Ich ſuche zum I. Januar bei hohem
Gehalte eine Mamſell, die beſonders
in der feinen Küche wie auch Molkerei
erfahren ſein muß. Abſchrift der Zeuz
niſſe nimmt entgegen

Olga Strauss,
Rittergut Alperſtedt bei Erfurt.

Ein zuverläſſiger Kntſcher wird zum
1. Januar 1884 geſucht auf dem Gute
Carlsberg bei Mangsfeld.

Ein junger Mann, Oeconomen Sohn.

der die Landwirthſchaft erlernt hat u.
zur Zeit in Stellung iſt, ſucht per ſofolt
oder ſpäter Stellung als Verwaltet.
Gefl. Offerten sub 200 poſtlagerm
Eiſenberg, Sachſen- Altenburg mie
derzulegen.

Ein junges Mädchen welches ſich
als Wäſchezuſchneiderin ausgebildet hat

und die Näherei derſelben gründlich ver
ſteht, ſucht eine Stelle als 2. Di
rectrice zu Anfang nächſten Jahres.
Salair wird nicht beanſprucht. Offer
ten unter „M. H. 391“ an die Exped-
des „Nachrichts- u. Jutelligenz
blattes“ in Arnſtadt erbeten.
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